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VORWORT

Sehr geehrte Damen und Herren,

Koln, Diisseldorf, das Ruhrgebiet - ist das schon
ganz Nordrhein-Westfalen? Bei Weitem nicht! Etwa
ein Drittel der Bevdlkerung unseres Landes lebt
nicht in den groBen Stadten am Rhein oder in der
Ruhrmetropole, sondern in eher landlichen Regio-
nen. Die ldndlichen Raume zwischen Rhein und
Weser sind dabei so vielfaltig wie unser Land insge-
samt. Sie haben ganz unterschiedliche historische
Wurzeln und kulturelle Traditionen. Ein GroBteil der
kleinen und mittelstandischen Unternehmen hat
seinen Sitz im landlichen Raum. Ein guter Grund
mehr, die ldndlichen Regionen noch starker in den
Blick zu nehmen.

In unserer Strategie fiir starke landliche Raume

sind LEADER und VITAL.NRW wichtige Bausteine.
LEADER ist ein Forderprogramm der Europédischen
Union, das mit Landesmitteln ergédnzt wird. VITAL.
NRW wird ausschlieBBlich aus dem Landeshaushalt
finanziert. Beide Programme verfolgen aber das glei-
che Ziel: die selbstbestimmte, nachhaltige Entwick-
lung der ldndlichen Regionen. Im Mittelpunkt stehen
tatkréftige Biirgerinnen und Biirger, die die Zukunft
ihrer Heimat gemeinsam in die Hand nehmen und
aus kreativen Ideen innovative Losungen entwickeln.
Die Landesregierung unterstiitzt ihre Ambitionen in
der aktuellen Férderperiode bisher mit 73 Mio. Euro
fiir fast 1.000 Projekte.

Etwa 2.800 LEADER-Regionen gibt es inzwischen
in der gesamten Europaischen Union - davon
derzeit 28 in Nordrhein-Westfalen. Hinzu kommen
neun VITAL.NRW-Regionen. In dieser Broschiire
prasentieren wir ihre erfolgreichsten Projekte aus
den letzten Jahren. Eine beachtliche erste Bilanz!
Vorgestellt werden beispielhafte Projekte im Be-
reich Daseinsvorsorge, Bildung oder Umweltschutz;
Themen, die den Menschen sehr am Herzen liegen,
weil es um ihre eigene Zukunft und die Zukunft der
nachfolgenden Generationen geht.

Die vielfdltigen Projekte zeigen, was moglich ist,
wenn engagierte Menschen mit dem Ziel zusam-
menarbeiten, ihre ldndliche Heimat lebenswert
weiterzuentwickeln. Hier berichten sie selbst, wie
sich ihre ortlichen Gemeinschaften mit Hilfe von
LEADER und VITAL.NRW einsetzen, zum Beispiel
um zeitgemaifBe Digitaltechnik ins Dorf zu holen,
ihre Dorfgemeinschaft inklusiv zu organisieren
oder um landwirtschaftliche Flachen nachhaltig
umzugestalten.

Auch diese Broschiire ist ein Gemeinschaftswerk:

Die nordrhein-westfédlischen LEADER- und VITAL.NRW-
Regionen haben ihre eigenen Anregungen und Inhalte
dazu beigetragen. Allen Beteiligten danke ich herz-
lich fiir ihr Mitwirken! Ich wiirde mich sehr freuen,
wenn die hier priasentierten Projekte viele landliche
Kommunen in NRW dazu ermuntern kénnten, in der
kommenden Forderperiode als LEADER-Region neue
Entwicklungen in ihren D6rfern und Gemeinden vor-
anzubringen.

Dazu wiinscht Ilhnen eine informative und

inspirierende Lektiire

lhre

\)O.S&L \MW . sza)

Ursula Heinen-Esser

Ministerin fur Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz

des Landes Nordrhein-Westfalen
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LEADER UND VITAL.NRW -
ZWEI STARKE PROGRAMME
FUR DEN LANDLICHEN RAUM

Selbst aktiv werden, das eigene Dorf
gestalten und die Heimatregion voran-
bringen: LEADER und VITAL.NRW sind
genau die richtigen Instrumente, um die
regionale Entwicklung landlicher Raume
stéarker in die Hinde der Menschen vor
Ort zu geben.

Seit 1991 ist LEADER ein wesentlicher Baustein der
landlichen Entwicklungspolitik der Européaischen
Union. Damit werden Projekte aus den verschie-
densten Bereichen gefordert, die zur Steigerung
der Wirtschaftskraft und der Lebensqualitét in
landlichen Gemeinden beitragen. Grundlage fiir die
Forderung einzelner MaBnahmen im Rahmen von
LEADER sind iiberzeugende regionale Entwicklungs-
strategien, mit denen sich Zusammenschliisse
mehrerer Kommunen zum Start einer EU-Forder-
periode als LEADER-Region qualifizieren miissen.
Im weiteren Verlauf der Entwicklungsprozesse
dienen sie als Handlungsleitfaden fiir die Arbeit
vor Ort und die Projektauswahl.

In der aktuellen Programmperiode haben sich in
Nordrhein-Westfalen 28 Regionen erfolgreich um
eine Forderung aus LEADER beworben.

Um die Zielsetzung von LEADER in noch mehr Re-
gionen umsetzen zu kénnen, bietet das Land neben
LEADER mit VITAL.NRW in neun weiteren Regionen
eine reine Landesférderung ohne finanzielle Be-
teiligung der EU an. Programmatisch folgt VITAL.
NRW dabei ganz den LEADER-Prinzipien. Getreu dem
biirgerschaftlichen Ansatz der Programme ent-
scheiden die Menschen vor Ort selbst sowohl iiber
die Schwerpunkte der zukiinftigen Entwicklung ihrer
Region als auch dariiber, welche Projekte konkret mit
finanzieller Unterstiitzung des Landes Nordrhein-
Westfalen und der Europaischen Union umgesetzt
werden sollen.

Die Basis: LAG plus Regionalmanagement

Hierbei nimmt die Lokale Aktionsgruppe (LAG) als
Zusammenschluss von engagierten Privatpersonen,
Vertretern der Zivilgesellschaft, 6ffentlichen Ver-
waltungen und Einrichtungen sowie Wirtschafts-
und Sozialpartnern eine zentrale Rolle ein. Die ehren-
amtlich tatige LAG wird bei ihrer Arbeit von einem
hauptamtlichen Regionalmanagement unterstiitzt.
Die Regionalmanagerinnen und -manager organisie-
ren den Entwicklungsprozess, beraten die Projekt-
trager zu den Férderméglichkeiten und begleiten
diese von der ersten Idee bis zur erfolgreichen Um-
setzung ihrer Projekte.

VITALNRWYT &

verantwortlich.innovativ.tatkriftig attraktiv.andlich.



»LEADER* steht fiir die ,,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der ldndlichen
Wirtschaft“ (von frz. Liaison Entre Actions
de Développement de I'Economie Rurale).
Die Bezeichnung ,,VITAL.NRW* beruht auf
dem Akronym ,Verantwortlich, Innovativ,
Tatkraftig, Attraktiv und Landlich®.

LEADER und VITAL.NRW bringen die Menschen
einer Region zusammen, und entsprechend dem
»Bottom-up-Ansatz“ (,,von unten nach oben“) der
Programme gestalten diese selbst den Prozess der
Veranderung ihrer Region.

Flexibilitdt der Férderung

Die Forderung trédgt erheblich dazu bei, die ldnd-
lichen Raume als Wirtschafts-, Lebens- und Erho-
lungsraum zu stérken, die Menschen zu qualifizieren
und das regionale Natur- und Kulturerbe zu erhalten.
Diese Bandbreite an Themen unterstreicht die gro3e
Flexibilitat beider Programme, bei denen es statt
vorgefertigter Férderbausteine die Moglichkeit gibt,
passgenaue individuelle Losungsansétze zu erar-
beiten und zu unterstiitzen. SchlieB3lich hat jede
Region spezifische Stérken, aber auch Schwéchen:

Weitere Informationen und
Download der Broschure:

www.leader.nrw.de

notwendige Anpassungen an den demografischen
Wandel, die Grundversorgung ldndlicher Orte oder
die Erfordernisse der zunehmenden Digitalisierung.
Die Férderung biirgerschaftlich gepragter Regional-
entwicklungsprozesse in den ldndlichen Regionen
Nordrhein-Westfalens hat mittlerweile seit rund

25 Jahren gute Tradition. lhre Bedeutung fiir die
Zukunftsfahigkeit der Dorfer und Regionen nimmt
dabei stetig zu.

Tausend Projekte in der Umsetzung

Allein in der aktuellen EU-Forderperiode werden im
Rahmen von LEADER und VITAL.NRW mehr als 90
Mio. Euro aus Mitteln des Landes Nordrhein-West-
falen und des Europidischen Landwirtschaftsfonds
fir die Entwicklung landlicher Raume (ELER) inves-
tiert. Bis heute wurden mehr als 860 Projekte iiber
LEADER und mehr als 120 Projekte iiber VITAL.NRW
im und fiir den landlichen Raum angestofRen oder
bereits umgesetzt.


https://www.umwelt.nrw.de/landwirtschaft/laendliche-raeume/strukturentwicklung/leader

LEADER UND VITAL.NRW
IN NORDRHEIN-WESTFALEN

LEADER-REGIONEN
Kulturlandschaft Ahaus-Heek-Legden
Baumberge

Bergisches Wasserland

BiggelLand — Echt.Zukunft.

Bocholter Aa

Boérde trifft Ruhr

Eifel

Hochsauerland

Kulturland Kreis Hoxter

LEADERsein! Burgerregion am Sorpesee
Leistende Landschaft

LenneSchiene
Lippe-Issel-Niederrhein
Lippe-Mdhnesee

Niederrhein: Naturlich lebendig!

Nordlippe

Diisseldorf
Oben an der Volme

Oberberg

Rheinisches Revier an Inde und Rur
Steinfurter Land

Sudliches Paderborner Land
Tecklenburger Land

Wittgenstein Sieg
Zulpicher Bérde
3Lin Lippe
3-Lander-Eck

4 mitten im Sauerland

5verBund
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Bielefeld

Land NRW 2020
Datenlizenz Deutschland — Namensnennung — Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

VITAL.NRW-REGIONEN

berkel schlinge

Ennepe.Zukunft.Ruhr

GT8

Mihlenkreis Minden-Lubbecke

Region Hohe Mark — Leben im Naturpark
Schwalm - Mittlerer Niederrhein

Vom Bergischen zur Sieg
Westzipfelregion

8Plus-VITAL.NRW im Kreis Warendorf

0060606000600



WIR SIND GEMEINSAM
FORTSCHRITTLICH -
FUR REGIONALE PERSPEKTIVEN
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DIE RHEDER

POSTKUTSCHEN-STATION 4.0

Das bunte Sortiment von RHEDENSWert: Produkte aller Art, die vor Ort produziert werden
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GEMEINSAM FORTSCHRITTLICH

Ursula Kormann von der Verkehrs- und Werbege-
meinschaft Rhede stand vor einem Problem: Wie
auch andere Stadte leidet in Rhede der Einzelhan-
del unter der zunehmenden Digitalisierung und dem
damit einhergehenden Wettbewerbsvorteil vieler
Anbieter, giinstig liber das Internet verkaufen zu
konnen. Das sorgt fiir einen zunehmenden Leer-
stand von Geschéftsraumen in der Innenstadt sowie
fiir deutliche UmsatzeinbuBBen im Einzelhandel.
Auch die einstige Gaststéatte ,,Zur Post“ stellte
schon vor einigen Jahren den Betrieb ein. Eines der
dltesten Gebadude im Rheder Stadtkern, eine histori-
sche Postkutschenstation aus dem Jahr 1797, stand
seitdem leer.

Auch einige ortliche Unternehmen vertreiben in-
zwischen einen GroBteil ihrer Produkte mit Hilfe von
E-Commerce-Plattformen. Ein direkter Verkauf ihrer
gehandelten Produkte ab Werk ist aufgrund von Re-
gelungen zum Schutz der Innenstadt nicht méglich.
Das sollte sich andern — aber wie? Die Lésung lag

»Vielen Biirgerinnen und Biirgern
ist oft gar nicht bewusst,

welche Produkte in ihrer Kommune
produziert, weiterverarbeitet

und gehandelt werden und wie man
diese erwerben kénnte.“

Ursula Kormann
Verkehrs- und Werbegemeinschaft Rhede

Region: Bocholter Aa
MaBnahmeort: Rhede

Projekttrager: Verkehrs- und Werbegemeinschaft
Rhede e. V.

LEADER-Férderung: 130.860 Euro

Weblink:
www.region-bocholter-aa.de

geradezu auf der Hand: Ein Konzept zur Verbindung
von Online-Handel und stationarem Handel (,,Click
and Collect”) mit eigenem Showroom und Verkaufs-
flache. In diesem ,,Schaufenster der Wirtschaft“ — so
der offizielle Titel des Projekts — sind die lokalen
Produkte nun auf kurzem Weg zu kaufen.

Ursula Kormann ist begeistert: ,,Wir erhalten unheim-
lich viel Zuspruch aus der Bevélkerung fiir diese Idee.
Und auch unsere Unternehmerinnen und Unterneh-
mer sind begeistert. Ich glaube, dieses Konzept wird
Schule machen und eine Initialziindung fiir andere
Kommunen sein, die wie wir vor der groBen Heraus-
forderung stehen, die digitale Revolution unserer
Gesellschaft zu bewaltigen.”

Fassade des ehemaligen Postgeb&udes

11


http://www.region-bocholter-aa.de/2018/06/22

MOBIL SEIN IM WESTKREIS
MIT DEM BURGERAUTO

Die Ehrenamtler und ihr neues Fahrzeug

e
j e

Um auch bewegungseingeschrankten Bevdlkerungs-
gruppen in den beteiligten Gemeinden eine Chance
auf den ,,Transport von Tiir zu Tiir* und damit eine
verbesserte Teilhabe am 6ffentlichen Leben zu
bieten, wurde ein elektrisch angetriebenes ,,Biirger-
auto* angeschafft, das ehrenamtlich betrieben wer-
den soll. Denn éltere oder kranke Menschen sind oft
nicht mehr in der Lage, selbst ein Fahrzeug zu steu-
ern und damit auf den Offentlichen Personenverkehr
oder auf fremde Hilfe angewiesen. Die Idee geht auf
die Ergebnisse eines interkommunal durchgefiihrten
Workshops sowie eines im Anschluss daran einberu-
fenen Runden Tisches zum Thema Mobilitat zuriick.
Seit April 2020 arbeiten die Gemeinden in Partner-
schaft mit der JedermannHilfe Briiggen e. V. nun
daran, das Projektmotto ,,Mobil sein im Westkreis*
gelebte Realitdt werden zu lassen.

VITAL-REGIOMN

Schwalm- T\
Mittlerer Niederrhein

e e,
BrOEEEn - Nisdesy; o
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Unter Projekttriagerschaft der
Burggemeinde Briiggen verbindet
das Projekt das Konzept einer auf
ehrenamtlicher Basis organisierten
und betriebenen Mitfahrzentrale mit
dem sozialen Gedanken aktivieren-
der Nachbarschaftshilfe.

Ein besonderes Augenmerk liegt auf
der Ansprache von Bediirfnissen mo-
bilitdtseingeschrankter Personen in
peripher gelegenen Ortsteilen. Hier-
bei ist die Moglichkeit, einen Rolla-
tor oder einen klappbaren Rollstuhl
in Kombination mit den restlichen
Fahrgéasten befordern zu kénnen,
ausschlaggebend. Menschen mit
eingeschrankter Mobilitat, die zum
Arzt, zur Bank, zum Einkaufen, zum
Seniorennachmittag oder auch zum
Friedhof gebracht werden mochten, kdnnen diese
Leistung in Anspruch nehmen.

Das Projekt ,,Mobil sein im Westkreis“ setzt sich
zum Ziel, die Versorgungsliicke zwischen den Leis-
tungsspektren von Taxi-Unternehmen, OPNV, kas-
senpflichtigen Krankentransporten und Biirgerbus-
sen innerhalb der VITAL.NRW-Region zu schlieBen.
Das aus dem Projekt hervorgehende Beférderungs-
modell soll als langfristiges Leitbild fiir die Region
dienen. Weiterhin vermag das Projekt neue Impulse
fiir biirgerschaftliches Engagement zu setzen und
die Bevélkerung der VITAL.NRW-Gemeinden durch
die gemeinsame Aufgabe zusammenzubringen.

Region: Schwalm-Mittlerer Niederrhein

MaBnahmeort: Briiggen, Niederkriichten,
Schwalmtal

Projekttrager: Gemeinde Briiggen
VITAL.NRW-Férderung: 30.680 Euro

Weblink:
www.vitalregion-schwalm.de



http://vitalregion-schwalm.de/projekt/mobil-im-westkreis/

DAS NETZWERK
UNTERNEHMENSWERTARZT

Etwa die Hilfte der in der Region
ansassigen Arztinnen und Arzte wird
in den nachsten fiinf Jahren in den
Ruhestand gehen - davon haben die
meisten bislang noch keine Nachfol-
ge gefunden. Die unterschiedlichen
kassenirztlichen Vereinigungen ver-
suchen bereits seit vielen Jahren, die
freiberufliche Niederlassung, die An-
stellung von Arztinnen und Arzten in
der Niederlassung und die Er6ffnung
von Zweigpraxen zu férdern. Zudem
gibt es in NRW Landarztquoten im Zu-
lassungsverfahren der Universitédten
oder auch kommunale Stipendien, mit
denen versucht wird, die angehenden
Arztinnen und Arzte an die ldndlichen
Regionen zu binden - bisher mit ma-
Bigem Erfolg.

Hier setzt das LEADER-Projekt ,,UnternehmensWert-
Arzt“ an. Das Pilotprojekt fiir die LEADER-Region
BiggelLand und die umliegenden Regionen geht aktiv
gegen den Arztemangel in lindlichen Gebieten vor.
Es basiert auf medizinischen Netzwerken, Veran-
staltungen, Coachings und Telemedizin. Betriebs-
wirtschaftliche Hinderungsgriinde fiir junge Medizi-
nerinnen und Mediziner, sich im landlichen Raum mit
eigener Praxis niederzulassen, sollen aus dem Weg
geraumt werden.

Mit der Entwicklung neuer Modelle fiir die Nach-
folge in den Praxen und Fortbildungen vor Ort wird
der medizinische Nachwuchs dabei unterstiitzt, sich
eine Existenz in der Region aufzubauen.

BiggeLand

Echt.Zukunft.

Coaching

Das Service-Angebot der Plattform

©

Forderung \

Zugriffs-
plattform

®
Niederlassungs- Veranstaltungs-
s = kalender
alender
@

Telemedizin Relocation-Service

Ein Netzwerk aus Arzteverbinden, Krankenhiusern,
Verwaltung, Politik, Unternehmensberatern sowie
Rechts- und Finanzexperten berét die angehenden
Landédrztinnen und -drzte zu allen wesentlichen Fra-
gen. Auch der Einsatz von Telemedizin unterstiitzt
diesen Versuch, die medizinische Grundversorgung
vor Ort in den landlichen Gebieten dauerhaft zu ge-
wahrleisten.

Angehende Praxisgriinder oder Nachfolger werden
beim Niederlassungscoaching in den ersten Mo-
naten der Praxistatigkeit zu Beginn taglich einige
Stunden, spater wéchentlich oder monatlich kos-
tenfrei von Experten unterschiedlicher Fachgebiete
begleitet.

Region: BiggeLand — Echt.Zukunft

MaBnahmeort: Kreis Olpe

Projekttrager: UnternehmensWertArzt GbR

LEADER-Férderung: 75.450 Euro

Weblink:
www.unternehmenswertarzt.de



https://www.unternehmenswertarzt.de

LANDEI MOBIL -

BEI UNS LAUFT’S RUND!

Mobilitdt ermoglicht die uneingeschréankte Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben, unabhédngig vom
Verkehrsmittel. Im Miihlenkreis Minden-Liibbecke
besitzen rund acht von zehn volljdhrigen Personen
ein Auto. Dem gegeniiber steht ein vergleichsweise
diinnes Angebot an 6ffentlichen Verkehrsmitteln,
deren Preis-Leistungs-Verhiltnis zudem vielerorts
wenig attraktiv ist. Wer hier kein Auto hat und ab-
hangig ist vom 6ffentlichen Verkehr, der ist vor allem
abends, nachts und am Wochenende im eigentli-
chen Wortsinn ,,abgehangt*. Dies trifft besonders
Jugendliche, Auszubildende, geistig oder korperlich
eingeschrankte Menschen und altere Menschen, die
sich am Steuer nicht mehr sicher fiihlen.

Das Projekt ,,LandEi mobil* bietet in dieser Situ-
ation praktikable Alternativen zum eigenen Auto.
Seit Juni 2017 wird das 6ffentliche Verkehrsangebot
in den Kommunen Stemwede, Rahden, Espelkamp,
PreuBBisch Oldendorf, Liibbecke und Hiillhorst von
der Minden-Herforder-Verkehrsgesellschaft mbH

Mit dem EiBike im Muhlenkreis unterwegs
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kritisch iiberpriift: Wie kbnnen die verschiedenen
Mobilitdatsbediirfnisse befriedigt werden? Welche
Verkehrsmittel konnen unter Beriicksichtigung so-
zialer und 6kologischer Aspekte kombiniert werden?
Was darf 6ffentlicher Verkehr kosten? Die Antworten
auf diese und andere Fragen werden bis Juni 2021
erarbeitet, zu konkreten MaBnahmen weiterentwi-
ckelt und zunéchst versuchsweise auf den StraBen
umgesetzt.

Erste Ergebnisse sind die zwei neuen OPNV-Abon-
nements ,LandEiAbo“ und ,,LandEiAboPlus®. Das
Basisabo ermdoglicht die uneingeschrinkte Nutzung
von Bus und Bahn in den sieben Kommunen fiir rund
1,30 Euro pro Tag. Zuséatzlich wird mit dem EiTicket
Plus die Miete eines Pedelecs, des EiBikes, ange-
boten, welches im Tarifgebiet kostenlos in Bus und
Bahn mitgenommen werden darf. Fiir dieses neue
Angebot ist LandEi mobil als einer von zehn Preis-
tragern mit dem Deutschen Mobilitédtspreis 2019
ausgezeichnet worden.

»Mit LandEi mobil und dem EiTicket Plus
ist ein Angebot entstanden, das eine aktive
und klimaschonende Mobilitdt in ldndlichen
Regionen unterstiitzt. Wir hoffen auf rege
Nutzung, viele Nachahmer und noch mehr
gute Ideen in diesem Bereich, mit denen
wir als landlicher Raum fiir Wohnen und
Arbeiten attraktiv bleiben.”

Dr. Ralf Niermann
Landrat Kreis Minden-Libbecke a.D.

Region: Muhlenkreis Minden-Lubbecke

MaBnahmeort: Espelkamp, Hullhorst, Lubbecke,
PreuBisch Oldendorf, Rahden, Stemwede

Projekttrager:
Minden-Herforder-Verkehrsgesellschaft mbH

VITAL.NRW-Fo6rderung: 247.200 Euro

Weblink:
www.landei-mobil.de



https://www.landei-mobil.de

GEMEINSAM FORTSCHRITTLICH

Iy P
\'lll

' 4
o=
Miihlenkreis
MINDEN-LUBBECKE

Im Rahmen des Projekts wurde fur die

Offentlichkeitsarbeit auch ein Corporate Design entwickelt




KARRIERECHANCE:
AZUBI GESUCHT ...!

Das Team vom Karrierenetzwerk Lenne
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GEMEINSAM FORTSCHRITTLICH

Wer macht die Arbeit von morgen? Mit dieser Frage
setzt sich das Karrierenetzwerk Lenne e. V. ausein-
ander. Im Vordergrund des LEADER-Projekts ,,Azubi
gesucht ...!“ steht eine Veranstaltungsreihe, die
jungen Menschen wertvolle Informationen iiber Aus-
bildungsberufe und Karrierechancen sowie ausbil-
dende Unternehmen in Nachrodt-Wiblingwerde und
Altena vermittelt.

Die Veranstaltungsreihe startete mit dem Outdoor-
Karriere-Festival ,,Date your firm“. In der Innenstadt
von Altena stellten Unternehmen sich und ihre Aus-
bildungsberufe vor. Daneben préasentierten Vereine
spannende Freizeitaktivitidten, die Baugesellschaft
informierte iiber Wohnmaoglichkeiten und die Fahr-
schulen waren auch vor Ort. Um méglichst viele
junge Menschen fiir die Veranstaltung zu begeistern,
gab es zusatzlich ein vielfaltiges gastronomisches
Angebot und einen Live-Act. Das Folgeevent ,,Check
your firm* richtet sich an Ausbildungssuchende. Wer
an einer Ausbildung konkret interessiert ist, be-
kommt hier die Mdglichkeit, ausgewdhlte Unterneh-
men noch besser kennenzulernen und die Kontakte
zu vertiefen.

»In einigen Schulen wurden sogar
Monitore installiert, an denen
sich die Schiilerinnen und Schiiler
durch das Angebot der Firmen
klicken und Informationen zum
Karrierenetzwerk Lenne erhalten

konnen.“
Martin Dohler

Vorsitzender Karrierenetzwerk Lenne

Region: LenneSchiene
MaBnahmeort: Nachrodt-Wiblingwerde, Altena

Projekttrager: Karrierenetzwerk Lenne e. V.

LEADER-F6rderung: 38.560 Euro

Weblink:
www.karrierenetzwerk-lenne.de

LenneSchiene
——

Nachdem die Unternehmen und die Jugendlichen
einen ersten Eindruck voneinander gewinnen koén-
nen, verbringen die Schiilerinnen und Schiiler nun
bei ,,Try your firm“ einen Praxistag in der Firma ihrer
Wabhl. Sie erhalten so einen Einblick in die Ausbil-
dungsinhalte, widhrend die Arbeitgeber das Potenzi-
al zukiinftiger Bewerberinnen und Bewerber besser
einschétzen kénnen.

Auf einer eigenen Webseite kdnnen sich interessier-
te Schiilerinnen und Schiiler schon sehr frithzeitig
und gezielt iiber die entsprechenden Ausbildungs-
angebote von Unternehmen in Nachrodt-Wibling-
werde und Altena informieren. Doch nicht nur die
Unternehmen, auch die angehenden Auszubildenden
selbst kénnen sich auf dieser Plattform als zukiinfti-
ge Arbeitnehmer préasentieren.

Mit dem Aufbau des Karrierenetzwerk Lenne e. V. ist
ein groBflachiges Netzwerk von Ausbildungsbetrie-
ben, Schulen, Verbdnden und Vereinen entstanden,
das bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz hilft
und damit junge Menschen mit Jobperspektiven in
der Region hilt.
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https://www.karrierenetzwerk-lenne.de

SMART ENERGY EXPERIENCE
IN DER SCHULE

Versuchsaufbau eines chemischen Speichers

Okologie, nachhaltiges Wirtschaften, Klimaschutz
und der Ausbau erneuerbarer Energien zahlen zu
den relevantesten Themen der Gegenwart. Enga-
gierte und politisch interessierte Jugendliche sind
heute immer 6fter fiir den Schutz des Klimas zu
begeistern. Gleichzeitig fehlt es im Bildungssektor
aber haufig noch an Informationsangeboten aus der
Praxis, die konkret den technischen Fortschritt zum
Beispiel in der Energiewirtschaft demonstrieren.

Die Stellung der Region Ostwestfalen-Lippe als
ein filhrender Standort fiir neue Technologien in

/I\'/
| B
Nordlippe

Deutschland in Verbindung mit der
Innovationskraft des Kooperations-
partners Technische Hochschule
Ostwestfalen-Lippe kommen dem
Projekt ,,Smart Energy Experience”
zugute: Schulklassen lernen dabei
im praktischen Kontext zukunftswei-
sende Technologien in Verbindung
mit den daraus entstehenden wirt-
schaftlichen Chancen kennen.

Dafiir wurden zielgruppengerechte
Experimente zur Wissens- und Er-
lebnisvermittlung aus den Bereichen
Photovoltaik, Energiespeicher und
Energieverbrauch entwickelt, ver-
packt in Koffern zur individuellen
Nutzung. Sie sind zugeschnitten auf
die Schulklassenstufen 8-10. Die
Schiilerinnen und Schiiler erarbeiten
sich nach einer kurzen Einfiihrung in Kleingruppen
selbststindig das jeweilige Thema. Mit wissen-
schaftlichen Experimenten oder Berechnungen
kommen die Jugendlichen zu eigenen Ergebnissen
bei den ihnen gestellten Aufgaben.

Das Projekt setzt auf Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung und weckt das Interesse junger Menschen
an technischen Berufen. Langfristig dient das nicht
nur dem Schutz von Umwelt und Klima, sondern
auch dem Wirtschaftsstandort Ostwestfalen-Lippe
und seinen Unternehmen.

Region: Nordlippe

MaBnahmeort: Dérentrup und Region Nordlippe
Projekttrager: Kreis Lippe

LEADER-Férderung: 16.140 Euro

Weblink:
www.innovation-landlab.de



https://www.innovation-landlab.de/smart-energy-experience

ANRUFSYSTEM
FUR BURGERBUSSE

Im ldndlichen Raum erreicht der 6ffent-
liche Linienverkehr nicht mehr alle
Dorfer und Weiler. Besonders éaltere
Biirgerinnen und Biirger haben oft
Schwierigkeiten, ihre Ziele mit Linien-
bussen zu erreichen, deren Fahrplane
nur wenige Verbindungen am Tag vor-
sehen. Daher haben sich im Oberbergi-
schen Kreis Biirgerbusvereine organi-
siert: Ehrenamtlich Engagierte fahren
Mitbiirgerinnen und Mitbiirger in spezi-
ellen Kleinbussen nach Fahrplan auf
festgelegten Routen, zum Beispiel von

abgelegenen Gebieten in die Hauptorte.

So sind Besorgungen, Arztbesuche und
die Teilhabe am sozialen Leben wieder
maoglich. Im Oberbergischen Kreis gibt

Tablet mit neuer Software zur Tourenplanung

Niimbrecht 1 Filter-Alles -

#08:00 ® NUmbrecht, Busbahnhof

08:07 ® Grunewald

08:13 2 Lindscheid unten
08:14 ® Lindscheid oben
08:16 = Stralle

Jc 77 Mildsiefen

08:19 @ Stranzenbach
08:22 @ Niaderbreidenbach
08:23 @ Alsbach
08:25 ® Oberelben

es gegenwartig zehn Biirgerbusvereine
- Tendenz steigend.

Das Anrufsystem fiir Biirgerbusse ist ein Projekt der
Oberbergischen Verkehrsbetriebe OVAG mbH in Ko-
operation mit drei Biirgerbusvereinen. Biirgerbusse
werden damit zur echten Alternative zum OPNV. Mit
einer neuen Software fiir die Tourenplanung werden
Leerfahrten, unnétige Umwege und zu lange Fahrzei-
ten vermieden. Es gibt eine zentrale Telefonnummer
bei der OVAG, bei der alle Fahrten mit Biirgerbussen
angemeldet werden kénnen. Die Biirgerbusse selbst
wurden mit Tablets ausgestattet, die den Fahrern
immer die aktuelle Route anzeigen. Das Projekt wird
von der Universitat Wuppertal wissenschaftlich be-
gleitet und lauft im Jahr 2022 aus.

sbahnhof

pg8:28#® Niimbrecht, Bu

Nach der geforderten Pilotphase soll das Anrufsys-
tem auf alle Biirgerbusvereine im Oberbergischen
Kreis ausgeweitet werden.

»Die Biirgerbusse haben sich im Oberbergischen

zu einem wichtigen alternativen Baustein im OPNV
entwickelt. Mit dem neuen Anrufsystem kénnen
noch mehr Dérfer in die Routenplanung einbezogen
werden. Gerade fiir Senioren in abgelegenen Orten
ist der Biirgerbus die einzige Méglichkeit, auch ohne
eigenes Auto mobil zu bleiben und am gesellschaftli-
chen Leben teilzuhaben“, lobt Jochen Hagt, Landrat
im Oberbergischer Kreis, das neue Angebot.

Region: Oberberg: 1000 Dérfer — eine Zukunft

MaBnahmeort: Morsbach, Nimbrecht
und Engelskirchen (in Planung)

Projekttrager: OVAG Oberbergische
Verkehrsgesellschaft GmbH

LEADER-F6rderung: 111.500 Euro

Weblink:
www.b-bus-morsbach.de



https://www.b-bus-morsbach.de

STANDORTPATEN
FUR FACHKRAFTE

Das Plakat ,,Neu in BLB?" als eine kommunikative MaBnahme des Projekts




GEMEINSAM FORTSCHRITTLICH

In weiten Teilen Siidwestfalens sind die Auswirkun-
gen des Fachkraftemangels in Industrie, Handwerk,
im Handel und im Dienstleistungsbereich deutlich
spiirbar. Vielerorts gibt es auch Probleme bei der
Besetzung von Ausbildungsstellen. Die Unterneh-
men leiden zudem unter einer erhéhten Fluktuation,
da sich viele neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zwar in den Unternehmen gut integrieren, privat mit
ihren Familien aber oft nicht richtig ,,ankommen*
und die Region bald wieder verlassen. Damit wollten
sich die Bad Berleburger nicht zufriedengeben.

Das Projektmanagement entwickelte fiir die Stadt
eine Willkommenskultur fiir neu Zugezogene und

fiir die Biirgerinnen und Biirger, die nach Studium,
Ausbildung oder auswartigen Arbeitsstationen nach
Bad Berleburg zuriickgekehrt sind. Sie begleiten bei
den ersten Schritten in der neuen Heimat, helfen

bei der Wohnungssuche oder der Suche nach einem
Kita-Platz. Sie zeigen die Besonderheiten der Region
und vernetzen mit den Menschen vor Ort. Die neuen
Mitbiirgerinnen und Mitbiirger sollen sich mit ihren

~Ehrenamtliche Standortpaten
helfen dabei, dass die neuen Fach-
kréfte und ihre Familien in Bad
Berleburg Wurzeln schlagen kdénnen.
Als sympathische Botschafter und
Netzwerker helfen sie bei allen
praktischen Anforderungen.*

Colette Siebert
Stabsstelle Regionalentwicklung
Stadt Bad Berleburg

Region: Wittgenstein

MaBnahmeort: Bad Berleburg

Projekttrager: Stadt Bad Berleburg

LEADER-F6rderung: 162.450 Euro

Weblink:
www.perspektive-blb.de

REGION
WITTGENSTEIN ®

Familien in Bad Berleburg vom ersten Tag an wohl-
fiihlen. Die Projektverantwortlichen informieren
potenzielle Riickkehrer personlich und iiber eine
Website des Projekts iiber aktuelle Entwicklungen in
der Heimat und unterstiitzen sie bei einem Riick-
kehrwunsch zum Beispiel bei der Job- oder Woh-
nungssuche. In Zusammenarbeit mit den Schulen,
Fortbildungseinrichtungen und Unternehmen wer-
den Schiilerinnen und Schiiler in der Orientierungs-
phase bereits friih iiber die Ausbildungschancen,
Karriereméglichkeiten und Lebensperspektiven vor
Ort informiert — immer mit dem Ziel, den Nachwuchs
an die Region zu binden.

Fiir ein erstes Kennenlernen haben sich aktive Neu-
biirgertreffen bewédhrt. Das kann auch eine Stadt-
fithrung sein, bei der man anschlieBend zusammen
einkehrt. Den Neubiirgerinnen und Neubiirgern sind
allerdings keine ,,personlichen Paten“ zugeordnet;
bei Bedarf kénnen sie sich auch an alle verfiigharen
Kontaktpersonen des Netzwerks wenden.

Projektmanagement Standortpaten:
Pia Bieker und Henner Heide
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https://www.perspektive-blb.de

CAR-SHARING
MIT ELEKTROAUTOS

Insbesondere im ldndlichen Raum spielt das Thema
Mobilitdt eine wichtige Rolle. Im Rahmen der Ener-
giewende ist der Einsatz von E-Autos ein erklartes
politisches Ziel, in der Bevolkerung gibt es aber
vielfach Vorbehalte vor allem in Bezug auf die Reich-
weite der einzelnen Akkuladungen. Vor diesem
Hintergrund haben die Stadt Ahaus und die Gemein-
den Heek und Legden gemeinsam mit den ortlichen
Stadtwerken, der Wirtschaftsférderung des Kreises
und einem ansdssigen Autoverleiher das ,,E-Car-
sharing“ entwickelt: Im Rahmen des Forderprojekts
werden Elektroautos zum kleinen Preis als Leihfahr-
zeuge angeboten. Der Strom kommt dabei aus der
Region: Er wird mit regenerativ erzeugter Windkraft
einer lokalen Genossenschaft gespeist.

KULTUR-'

LANDSCHAFT

Ahaus - Heek — Legden

—_—
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Bislang sind es sechs Elektro-Fahr-
zeuge unterschiedlicher Hersteller,
die auf den StraBBen der Region zu
sehen sind: Mit dem Regionslogo auf
den Tiiren, dem Férderhinweis an der
Seite und einem markanten griinen
Doppelstreifen auf der Motorhaube
erkennt man die Elektroautos schon
von Weitem. Das Prinzip ist denkbar
einfach: Nach einmaliger Registrie-
rung fiir das Verleihsystem und einer
persoénlichen Verifizierung kann jede
Fahrt online reserviert werden. Als
elektronischen Tiiréffner fiir die
Fahrzeuge setzen die Nutzerinnen
und Nutzer ihre Smartphones ein. In
einer entsprechenden App sieht der
Kunde die Standorte und die Verfiig-
barkeit der Fahrzeuge.

Fiir den personlichen Kontakt hat die Lokale Akti-
onsgruppe der Region, die als Projekttriager auftritt,
eine Projektkoordinatorin eingestellt. Sie hat nicht
nur die Programmentwicklung mitgestaltet, sondern
steht auch bei Fragen und in Problemsituationen
bereit. Die Fahrzeuge stellt der drtliche Autoverlei-
her den beteiligten Kommunen als Ankermieter zur
Verfiigung. Deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
nutzen diese fiir dienstliche Fahrten. Abends und an
Wochenenden kénnen die Biirgerinnen und Biir-

ger aus der Region die Elektroautos nutzen. Damit
mochte die Region ihrem Ziel ein Stiick ndherkom-
men, dass der eine oder andere Haushalt auf ein
Zweitauto verzichtet.

Region: Kulturlandschaft Ahaus-Heek-Legden
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttrager:
LAG Kulturlandschaft Ahaus, Heek, Legden e. V.

LEADER-F6rderung: 49.920 Euro

Weblink:
www.ecar-ahl.de



http://www.ecar-ahl.de

LIEFERSERVICE
PER LASTENRAD

Bequem, regional, CO2-neutral - so
funktioniert der Lieferservice per Las-
tenrad in Burgsteinfurt. Hier kann man
sich den Einkauf bei den lokalen Einzel-
handlern vor die Tiir bringen lassen.

Die Idee zu dem klimafreundlichen Ge-
schiaftsmodell kommt von Dieter Kater
von der Kaffeerdsterei ,,Katers Kaffee*
in Burgsteinfurt. Produkte lokaler
Einzelhdndler und Marktbeschicker
werden schnell und klimafreundlich
als Lieferservice mit dem Lastenrad zu
den Kunden gebracht. Fiir so manchen
alteingesessenen Héndler in Burg-
steinfurt ist dies eine Riickkehr zu den
Wurzeln, als die Waren noch mit dem
Rad oder den Handkarren ausgeliefert
wurden. Bestellt wird heute per E-Mail
oder auch ganz einfach telefonisch.
Insbesondere dltere Menschen mit eingeschrankter
Mobilitédt konnen so ohne hohe Zugangshemmnisse
den Lieferservice in Anspruch nehmen. Die Liefe-
rung selbst ist fiir die Kunden kostenlos.

Das Gemiise, der Brotlaib, eine Flasche Wein oder
eine Konzertkarte werden direkt bis zur Haustiir ge-
liefert. Das dafiir eingesetzte Lastenfahrrad wurde
vor Ort speziell gefertigt und verfiigt iiber einen
elektrischen Unterstiitzungsantrieb. Der Strom fiir
den Akku wird klimafreundlich iiber die hauseigene
Photovoltaikanlage des Projekttragers geladen.

»

LEADER - W/ Steinfurter
Region Land

hier wichst was!

Das Lastenfahrrad vor der 6rtlichen Kaffeerdsterei

Die Anlieferung per Lastenfahrrad ist fiir Einwoh-
ner und Touristen uniibersehbar und als Projekt ein
Vitalzeichen des lokalen Einzelhandels. Denn auch
Burgsteinfurt kennt die Probleme vieler landlicher
Kommunen: Abwanderung, Kaufkraftverluste und
ein verdndertes Konsumverhalten durch den Online-
Handel. Der eigene Lieferdienst setzt die Starken
des lokalen Einzelhandels dagegen: Flexibilitat,
Geschwindigkeit, Vertrauen, regionale Produkte und
den direkten Kontakt zum Kunden. Mit Erfolg!

Region: Steinfurter Land
MaBnahmeort: Steinfurt-Burgsteinfurt
Projekttrager: Kater GmbH
LEADER-Fo6rderung: 9.920 Euro

Weblink:
www.die-steinfurter.de



https://www.die-steinfurter.de/LieferserviceLastenrad

MUHLENKREIS 2.0 -

SMART VERSORGTE DORFER

Die Digitalisierung verandert das Leben der Men-
schen nachhaltig und mit ihr ergeben sich neue
Chancen fiir den landlichen Raum. Wie kénnen
digitale Service- und Dienstleistungen das Leben auf
dem Land attraktiver machen? Dieser Frage gehen
seit Mitte 2018 elf Modelldorfer im Kreis Minden-
Liibbecke nach, um die Daseinsvorsorge im land-
lichen Raum zu verbessern und rdumliche Distanzen
zu iiberbriicken. Koordiniert wird das Projekt vom
Biindnis Landlicher Raum im Miihlenkreis e. V..

Ziel des Projekts ist die Entwicklung einer digitalen
Kommunikationsplattform, deren Ausgestaltung
sich nach den jeweiligen Bedarfen der Dérfer rich-
tet: Eickhorst (Gemeinde Hille), Frotheim (Stadt
Espelkamp), Fiestel (Stadt Espelkamp), Hedem
(Stadt PreuBisch Oldendorf), Nammen (Stadt Porta
Westfalica), Oberbauerschaft (Gemeinde Hiillhorst),
Quetzen (Stadt Petershagen), Twiehausen (Gemein-
de Stemwede), Vehlage (Stadt Espelkamp), Wehe
(Stadt Rahden) und Westrup (Gemeinde Stemwede).

Die digitale Gemeinschaft im Dorf

24

Seit 2019 unterstiitzt das Fraunhofer-Institut fir
Experimentelles Software Engineering IESE mit

Sitz in Kaiserslautern die elf Modelld6rfer bei der
Erstellung der Digitale-Dorfer-Plattform fiir den
Miihlenkreis. Die ,,DorfPages* genannten Webseiten
informieren zum Beispiel iiber Neuigkeiten, Einrich-
tungen vor Ort, anstehende Veranstaltungen rund
um das Dorf und die Vereinsarbeit. Diese Informatio-
nen kdnnen direkt in der DorfFunk-App geteilt wer-
den. Mit der DorfFunk-App als echte soziale Kommu-
nikationsplattform kénnen Biirgerinnen und Biirger
zum Beispiel Hilfe anbieten, Gesuche einstellen oder
zwanglos miteinander plaudern.

Ehrenamtliche Kiimmerer aus den Dérfern pflegen
dieses Online-Angebot. Sie beraten gerne die
Nutzerinnen und Nutzer und fithren Schulungen
zur technischen und redaktionellen Gestaltung der
DorfPages durch.

»Wir sehen dieses Projekt als
Chance fiir Fiestel, unsere Ortschaft
noch lebenswerter zu gestalten

und gemeinsam mit den anderen

10 Modelldoérfern eine zukunfts-
fahige ,smarte Versorgung* voran-

zubringen.“ o
Anja Kittel

Ortsvorsteherin Fiestel

Region: Muhlenkreis Minden-Lubbecke

MaBnahmeort: 11 Modelldorfer
im Kreis Minden-Lubbecke

Projekttrager: Bundnis Landlicher Raum
im Mahlenkreis e. V.

VITAL.NRW-Forderung: 105.500 Euro

Weblink:
www.blr-ev.de



https://www.blr-ev.de/blr/Projekte/Muehlenkreis2.0.php
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Bereits tber 100 Dorfer
gehoren zu den Digitalen Dérfern

in Deutschland



WIR SIND GEMEINSAM STARK -
FUR GESELLSCHAFTLICHEN
ZUSAMMENHALT
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KULTUR ERLEBEN
FUR ALLE

Eine von zwei barrierefreien Bricken, die im Rahmen des Projekts neu errichtet wurden
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GEMEINSAM STARK

Historische kulturelle Statten regen die Fantasie an
und fiihren uns auf eine Reise in vergangene Zeiten.
Das Wasserschloss Raesfeld ist so ein Ort, dessen
Zauber man sich kaum entziehen kann. Als impo-
santes kulturelles Baudenkmal ist es zusammen mit
dem nahegelegenen Naturpark auch eine herausra-
gende touristische Attraktion des Miinsterlands.

Fiir Menschen mit kérperlichem Handicap war der
Besuch jedoch aufgrund des unzureichenden Aus-
baus der Wege und Briicken lange Zeit nicht mog-
lich. Mit finanzieller Unterstiitzung der beiden
VITAL.NRW-Projekte Inklusiver Kultur-Erlebnis-Weg
(2017-2018) und Inklusiver Natur-Erlebnis-Weg
(2019-2020) wurden diese Barrieren entfernt und
der Weg und die Briicken barrierefrei umgestaltet.

Dazu brauchte es nicht nur die richtigen Bodenbela-
ge, sondern auch Absturzkanten, Sitzgelegenheiten
und Gelander zum Abstiitzen. Die Wege wurden mit
barrierefreien Informationsstationen abgerundet:

»Die barrierefreie Ausgestaltung
ist fiir Menschen mit Handicap
unverzichtbar und auch fiir

alle anderen sehr komfortabel -
ein echter Gewinn fiir alle
Besucherinnen und Besucher.“

Thomas Spaan
Geschaftsfiihrer Benediktushof gGmbH

Region: Hohe Mark — Leben im Naturpark
MaBnahmeort: Raesfeld

Projekttrager: Schloss Raesfeld
Bildungsstatte des Handwerks e. V.

VITAL.NRW-Fo6rderung: 97.250 Euro

Weblink:
www.vitalnrw-hohe-mark.de

Region
HOHE #%=MARK

Dosten @ DUlmen & Haltern am See 8 Ofens Riesieidn Reken
. sk
Lebin it HTEEP

Horstationen, deren Texte teilweise auch per App
und QR-Code vorgelesen werden kénnen, Taststa-
tionen und eine Riechstation reizen die Sinne. Die
Horstationen des ersten Rundwegs beschreiben die
Geschichte des Schlosses Raesfeld und der zweite
Weg befasst sich mit der Wahrnehmung von Natur in
der kulturhistorischen Perspektive. In diesem Rah-
men wurden die alten barocken Gartenstrukturen
wieder sichtbar gemacht.

In Rekordzeit wurden die Bauarbeiten am Schloss
Raesfeld abgeschlossen. Vom Schloss zum Natur-
parkhaus fiihrt der inklusive Kultur-Erlebnis-Weg
entlang der Gréafte. Beide Projekte entstanden in
Zusammenarbeit mit dem Benediktushof Maria Veen
und dem ,,Club der Behinderten und ihre Freunde*.

Die Frontansicht des Schlosses als Tastmodell in Stein
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https://www.vitalnrw-hohe-mark.de/projekte-in-der-region

GARTEN DER BEGEGNUNG:

TRAUERN, LEBEN, INNEHALTEN

Veranstaltung im Garten der Begegnung

P 5 T

Der ehemals verwilderte Garten des fritheren Klaris-
senklosters auf der Eremitage in Wilnsdorf wurde zu
einem ,,Garten der Begegnung“ umgestaltet.

Das heutige MARIEN Hospiz Louise von Marillac liegt
am Kolner Elisabethpfad, einem Pilgerweg, der als
Teil des deutschen Jakobswegenetzes den Kdlner
Dom mit der Elisabethkirche in Marburg verbindet.
Der Garten ist tagsiiber 6ffentlich und barrierefrei
zugéanglich. Damit steht er nicht nur den Gasten des
Hospizes offen, sondern allen Besucherinnen und
Besuchern dieser kulturhistorisch bedeutsamen
Stétte. Unter der Projektbezeichnung ,,Garten der

< LeADER Region |
‘2Lander
Eck
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Begegnung" sind in diesem weitlaufi-
gen Landschaftsgarten mit betonten
Sichtachsen besondere Orte ent-
standen: der Platz der Begegnung,
das Labyrinth des Lebens, die Insel
der Stille, ein Ort der Begegnung
mit dem Heiligen Franziskus, aber
auch zahlreiche Spielangebote fiir
Kinder, ein Klangspiel, verwunsche-
ne Sitzplatze und ein Duft- und
Naschgarten.

Neben der ,,gezahmten” Natur
wurden ein Wildgarten mit hoch-
ragenden Buchen und urtiimlichen
Eiben, heimischen Strauchern, einer
Wildwiese und einer Krauterinsel
angelegt. Auch ein Insektenhotel
wurde errichtet. Ein ehemaliges Gar-
tenhéuschen ist inzwischen zum Ort
der Begegnung mit den ,,Zeuginnen des Glaubens*
geworden, den friiheren Bewohnerinnen des Klos-
ters. Ausstellungstafeln und Ausstellungsstiicke aus
dem Alltag der Nonnen informieren iiber das Klos-
terleben auf der Eremitage. Ein FuB3-Erlebnispfad er-
maoglicht es, die Natur sinnlich zu erfahren. Der ,,Ort
des Gedenkens* erinnert an die verstorbenen Gaste
des Hospizes. Hier begegnen sich Trauer und Dank-
barkeit, Schmerz und Zuversicht, Vergangenheit und
Zukunft, Leben und Tod. Das nachhaltig konzipierte
Projekt schafft mit diesem Angebot 6ffentlich zu-
gangliche Begegnungsorte in einer spirituell geprag-
ten historischen Kloster- und Wallfahrtsstatte.


https://www.leader-3le.de/projekte 

REPAIRCAFE
FUR ALT UND JUNG

ldeengeber Helmut Behnisch erkléart, wie aus einem alten Rad eine Lampe wird

Angefangen hat alles vor wenigen
Jahren in dem Gebéaude einer alten
Schmiede in Lage mit der Reparatur

von Fahrradern fiir Gefliichtete. Mit L

=

dem Umbau der alten Schmiede zu -

einem Repaircafé hat die Evangelisch-
methodistische Kirchengemeinde
Lage einen Ort geschaffen, an dem
sich Menschen aus unterschiedlichen
Kulturen begegnen und in Kontakt
kommen kénnen.

Das Projekt hinterfragt unser Kon-
sumverhalten und verbindet gelebte
Inklusion und Integration mit den An-
forderungen der Kreislaufwirtschaft.
Im Repaircafé werden defekte Gerate
aller Art durch ehrenamtlich arbeiten-
de Fachleute repariert und gewartet.
Mit der ldngeren Lebensdauer werden
Rohstoff- und Energieressourcen eingespart. Der
Umbau der alten Schmiede selbst ist das erste Vor-
haben des Projektes. Hier wird nicht nur ein altes
Gebaude einer neuen Nutzung zugefiihrt, sondern es
werden auch gebrauchte Tiiren und andere Materia-
lien aus zweiter Hand verbaut - Upcycling eben! Am
31. August 2020 wurde das Repaircafé im Rahmen
einer kleinen Feierlichkeit eroffnet.

Biirgerinnen und Biirger aller Berufsgruppen und
Altersschichten sind eingeladen, sich einzubringen
und ihrer Kreativitat in der Gemeinschaft freien
Lauf zu lassen. Auf diese Weise soll das Repaircafé

LEADER REGION
3L-in-Lippe

ein Ort der Vernetzung und ein Vorbild fiir andere
Projekte in der Region werden. Unterstiitzt wird die-
se ldee von den beiden regionalen Bildungstragern
Euwatec gGmbH und Nestor GmbH.

Das Projekt wurde im Januar 2019 auf der Inter-
nationalen Griinen Woche in Berlin am Stand der
LEADER-Regionen aus Nordrhein-Westfalen einem
groBBen Publikum vorgestellt. Besucherinnen und
Besucher konnten dort Schliisselanhdnger aus Fahr-
radketten herstellen.


https://www.3l-in-lippe.de/projekt-repaircafe

NEUER TREFFPUNKT
NETZWERKSTATT

In Westereiden, einem Ortsteil von Riithen, leben
viele junge Familien, die in der Gemeinde verwurzelt
sind, aber auch zahlreiche Riickkehrer, die nach Aus-
bildung, Studium oder Berufstatigkeit an anderen
Orten wieder den Anschluss an die Heimat gefunden
haben. Sie alle wollen sich als engagierte Bewohne-
rinnen und Bewohner einer landlichen Region nicht
abhangen lassen. Wie gut, dass die Stadt Riithen
bereits liber einen zeitgemaBen Anschluss an das
Glasfasernetz verfiigt.
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Das Team der Netzwerkstatt Westereiden
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So wurden vor allem die jungen Westereidener kre-
ativ. Sie suchten nach einer Méglichkeit, die Dorf-
bevélkerung zu vernetzen - digital und analog. Die
Netzwerkstatt wurde in der Folge mit einem gro-
Ben Anteil ehrenamtlicher Arbeit errichtet. Schon
wahrend der Bauphase wuchs die Zahl der fleiBigen
Helferinnen und Helfer. Heute plant die Dorfbevél-
kerung immer neue Veranstaltungsformate fiir die
Gemeinschaft. Die Netzwerkstatt war von Anfang an
mehr: Durch die multifunktionale Ausstattung - ein
groBBer Touchscreen-
Bildschirm im Theken-
raum - funktionierte
die Vernetzung analog
wie auch auf digitaler
Ebene.

Ein digitales Schwar-
zes Brett tragt zum
Austausch bei, kiin-
digt Veranstaltungen
an und bietet einen
Marktplatz fiir unter-
schiedlichste Waren
oder Dienstleistungen.

Auf die Frage, was das
Team mit Blick auf
die Zukunft anders
machen wiirde,
antworten alle ein-
stimmig: ,,Nichts“.

Ein Fazit, dem nichts
hinzuzufiigen ist.

Region: 5verBund
MaBnahmeort: Ruthen-Westereiden

Projekttrager:
Schutzenverein Westereiden e. V.

LEADER-F6rderung: 214.140 Euro

Weblink:
www.netzwerkstatt-westereiden.de



https://www.netzwerkstatt-westereiden.de
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Interview mit Christian Witthaut zum Projekt ,,Westereiden 2.0

Wie entstand die Ildee zum Bau der Netzwerkstatt und wie haben Sie es
geschafft, so viele Dorfbewohner als Unterstiitzer zu motivieren?

Durch den angekiindigten Wegfall einer Versammlungsmaoglichkeit — die
letzte noch verbliebene Gaststatte vor Ort — haben wir uns in Westereiden
Gedanken gemacht und rechtzeitig die Zeichen der Zeit erkannt. Die Idee entstand letztendlich auf
der Weihnachtsfeier des heimischen Schiitzenvereins mit einer kleinen Skizze auf einem Bierdeckel.
Im Anschluss daran formierte sich ein entschlossenes Team aus vier Personen, welches das Projekt
federfiihrend in Angriff genommen hat.

Ohne die vielen geleisteten Arbeitsstunden durch die Dorfbewohner ware dieses Projekt allerdings nie-
mals zu stemmen gewesen. Wir haben die Netzwerkstatt zwar mit vier Képfen initiiert und koordiniert,
aber wir haben friih klargemacht, dass es ein Projekt fiir das gesamte Dorf ist — somit kann sich jeder
Westereider auch mit der Netzwerkstatt identifizieren und ist stolz auf ,,sein“ Projekt. Hinzu kommt,
dass es im Ort eine steigende Zahl von jungen Riickkehrern und jungen Familien mit einer tiefen Ver-
wurzelung im Ort gibt. Diese Menschen planen ihre Zukunft in Westereiden und haben daher ein grofies
Interesse, ihren Ort lebenswert zu gestalten.

Welche Funktion hat das ,,digitale Schwarze Brett“ im Dorfalltag?

Das schwarze Brett hat sich inzwischen in den Alltag der Dorfbewohner integriert. Es erfolgen regelma-
Big Aufrufe iiber die Plattform zu unterschiedlichen Veranstaltungen in der Netzwerkstatt. So hat sich
beispielsweise eine dorfinterne Line-Dance-Gruppe formiert, Klonabende fiir Alt und Jung finden regel-
mafig statt, Spielenachmittage haben sich etabliert und viele andere Veranstaltungen werden iiber das
digitale Schwarze Brett kommuniziert. Auch hat der eine oder andere junge Westereider sein Taschen-
geld im Rahmen der Nachbarschaftshilfe aufbessern kdnnen, z. B. durch Unterstiitzung bei der Garten-
arbeit oder der Stallsdauberung. Zudem haben iiber die Suche-Biete-Plattform etliche Dinge den Besitzer
innerhalb des Dorfes gewechselt.

Hat sich die Atmosphare im Dorf verandert, seit es die Netzwerkstatt gibt?

Auch vor der Eroffnung der Netzwerkstatt hatten wir eine intakte und aktive Dorfgemeinschaft, sonst
wdre so ein Projekt gar nicht zu realisieren gewesen. Allerdings ist das Dorf durch das Projekt noch
enger zusammengewachsen. Besonders das Miteinander von Jung und Alt hat sich toll entwickelt.

Seit der Er6ffnung der Netzwerkstatt haben sich neue Gruppen gefunden und es entstanden viele neue
Freundschaften. Auch neue Dorfbewohner haben durch ,,die Netze“ einen noch besseren Zugang zur
Dorfgemeinschaft. Natiirlich hat sich unser Projekt auch iiber die Dorfgrenzen hinaus herumgespro-
chen. Wir haben inzwischen viele Besucher aus den umliegenden Ortschaften, die regelmafig vorbei-
schauen, was wiederum zur Vernetzung in der Region beitragt.
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NACHBARN HELFEN NACHBARN

Elke Baumann und Silvia Heinzel riefen den Handarbeitstreff ins Leben

Mit dem Projekt ,,Nachbarschaftsberatung* wird ein
niedrigschwelliges Hilfs- und Beratungsangebot in
der Region eingerichtet, das zum Ziel hat, die Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben auch im Alter oder
im Krankheitsfall zu erhalten. Auf nachbarschaft-
licher Ebene wird ein ehrenamtliches Netzwerk
gespannt, um Unterstiitzungsbedarf friihzeitig zu
erkennen und Einsamkeit zu vermeiden. Das Ange-
bot ist tragerunabhéngig.

Die Nachbarschaftsberaterinnen und -berater ver-
mitteln als Wegweiser zu bestehenden Hilfsangebo-
ten. ,,Es handelt sich nicht um Nachbarschaftshilfe*,
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betont Beate Pauls, Regionalmana-
gerin der LEADER-Region. ,,Vielmehr
werden Hilfsbediirftige und Helfer
zusammengefiihrt, um den Hilfsbe-
diirftigen Moglichkeiten der ehren-
amtlichen Hilfe zu zeigen und um
auf eventuell vorhandene Hemmun-
gen, die Hilfe auch tatsachlich in An-
spruch zu nehmen, einzugehen. Die
ehrenamtlich tatigen Beraterinnen
und Berater wirken auch sozialer
Isolation entgegen.”

Die Projektforderung hat es méglich
gemacht, in jeder der vier Kommu-
nen der LEADER-Region jeweils eine
halbe Personalstelle einzurichten.
Die hauptamtlichen Krafte koordi-
nieren und schulen die ehrenamt-
lichen Beraterinnen und Berater.
Diese bringen neben Eigenschaften wie Zuverlassig-
keit und Vertrauenswiirdigkeit auch die Freude im
Kontakt mit Menschen in die Beratung ein. Sie ha-
ben ein ,,offenes Ohr* fiir die Alltagsprobleme in der
Nachbarschaft und erschlieBen auch die sozialen
Leistungsanspriiche gegeniiber Amtern, Sozialkas-
sen und Verbédnden. lhre ehrenamtliche Hilfestellung
entlastet die Hilfesuchenden und ihre Angehdrigen.

Im August 2020 hat die Nachbarschaftsberatung
ihr Angebot noch einmal erweitert: Jeden Monat
werden jetzt auch in den Ortschaften der einzelnen
Kommunen Sprechstunden angeboten.

Region: Niederrhein: Naturlich lebendig!

MaBnahmeort:
Gesamte LEADER-Region

Projekttrager: LAG Niederrheine. V.

LEADER-F6rderung: 231.980 Euro

Weblink:
www.leader-niederrhein.de



https://www.leader-niederrhein.de/projekte/nachbarschaftsberatung

UMWELTBILDUNG INKLUSIV

St. Bernardin ist ein denkmalge-
schiitztes ehemaliges Franziskanerin-
nen-Kloster in Sonsbeck-Hamb, das
seit 1993 als Wohneinrichtung der Ca-
ritas fiir Menschen mit Behinderung
dient. Die Wohnanlage ist von einem
weitldufigen Park mit altem Baumbe-
stand umgeben, der zahlreiche Beson-
derheiten wie einen Laubengang, eine
Streuobstwiese, einen Streichelzoo
und ein Kneippbecken bietet.

Mit der schrittweisen Offnung des
Parks fiir die Offentlichkeit seit 2008
bekam der NABU die Méglichkeit,
zunéchst einen Krautergarten und
dann einen Schaubauerngarten auf-
zubauen. In dem Schaubauerngarten
werden fast vergessene Gemiise-
sorten wie Pastinaken, Mangold und
Haferwurz angebaut und prasentiert. Hier kann so
mancher Schatz aus den Garten unserer UrgrofB3el-
tern wiederentdeckt werden.

Mit Hilfe der LEADER-Mittel sollen in diesem Rah-
men neue Veranstaltungsformate der Umweltbil-
dung und Naturerfahrung entwickelt und durchge-
fiihrt werden — und zwar fiir Menschen mit und ohne
Handicap. Nach der ersten Projektphase sollen die
hier gewonnenen Erfahrungen auch in den anderen
Kommunen der beiden beteiligten LEADER-Regio-
nen genutzt werden. Fiir die Durchfiihrung ist eine
hauptamtliche Projektstelle eingerichtet worden.

SNLEL (/A ’
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Der Park der Wohnanlage bietet ein ideales Umfeld fur die Naturerfahrung

Kooperationspartner im Projekt sind die Wohnanla-
ge St. Bernardin der Caritas Wohn- und Werkstétten
Niederrhein und die NABU Kreisgruppe Wesel.

Sieben Hochbeete mit Duftkrautern bilden einen
besonderen Blickfang in dem weitlaufigen Areal. Sie
erleichtern der gartentherapeutischen Gruppe von
St. Bernardin das Gartnern. Die Bewohnerinnen und
Bewohner nehmen das wéchentliche Angebot gerne
an und lernen hier viel dazu. Denn die Themenpalet-
te der Natur im Garten ist unerschopflich: Wildbie-
nen, die Flora im Jahreszeitenlauf, der Geschmack
alter Gemiisesorten oder Wildkrauter im Kochtopf.

Region: Leistende Landschaft
und Niederrhein: Naturlich lebendig!

MaBnahmeort: Sonsbeck-Hamb

Projekttrager: Naturschutzbund Deutschland
Kreisverband Kleve e. V.

LEADER-F6rderung: 186.140 Euro

Weblink:
www.leader-leila.de



http://www.leader-leila.de/umweltbildung--fuer-alle-inklusion-inklusive

Zwischenstation am Gasthof




GEMEINSAM STARK

Es riecht nach frischem Heu. Der Wind weht einem
um die Nase. Vorbei geht es an Feldern, Wiesen und
Burgen. ,,Das ist ja wie frither”, freut sich der Senior
Hermann aus Havixbeck. Nur muss er nicht mehr
selbst in die Pedale treten, sondern sitzt entspannt
vorne in einer Elektro-Rikscha. ,,Ohne die E-Rikscha
waére ein solcher Ausflug fiir mich leider nicht mehr
moglich®, erkldart Hermann. ,,Das machen meine Bei-
ne nicht mehr mit.“ Hinten auf der E-Rikscha sitzt
dafiir Berend Hagedorn von der Initiative Leezen-
gliick im Sattel. Seine Augen strahlen mindestens
ebenso wie die von Hermann. ,,Es ist immer wieder
toll, den Fahrgasten ein solches Erlebnis ermogli-
chen zu kénnen*, freut er sich.

Angefangen hat alles mit vier Personen: Berend
Hagedorn, Eduard Fraune, Gerhard Meyer und Peter
Liibke haben das Projekt mit Unterstiitzung der
Evangelischen Kirchengemeinde Havixbeck ins Le-
ben gerufen. Kurzerhand wurden mit Hilfe der
LEADER-Forderung zwei Elektro-Rikschas ange-
schafft und Freiwillige gesucht. Mittlerweile stehen
etwa 25 Fahrerinnen und Fahrer ehrenamtlich fiir
Ausfliige mit Seniorinnen und Senioren bereit, die

»Die ldee war, den mobilitats-
eingeschrankten Menschen wieder
mehr Teilhabe am Leben zu
ermoglichen. Diese sitzen sonst
oft alleine zu Hause und kommen
gar nicht mehr richtig raus.“

Gerhard Meyer
Initiative Leezengliick

Region: Baumberge

MaBnahmeort: Havixbeck

Projekttrager:
Evangelische Kirchengemeinde Havixbeck

LEADER-F6rderung: 10.450 Euro

Weblink:
www.leezenglueck.de
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Die Baumberge

nicht mehr selbst radeln kénnen. Nach einer Einwei-
sung stehen den Rikschafahrern digitale Landkarten
zur Verfiigung, mit denen sie sich in der Landschaft
orientieren kénnen. Auf den Umgang mit alteren
Menschen werden sie mit Erste-Hilfe-Kursen und
einer halbtagigen Schulung vorbereitet.

Das Projekt hat gute Resonanz gefunden. Altere
Mitbiirger, fiir die langere Strecken beschwerlich
geworden sind, kénnen wieder Bekanntes in und um
Havixbeck erleben. Die Ausfahrten erfolgen auf gut
ausgebauten Fahrradwegen und auf wenig frequen-
tierten NebenstraBBen. Ein positiver Nebeneffekt:
Die Ausfliige fordern Kontakte und stédrken das Zu-
sammenleben der Generationen vor Ort. ,Wie man
uns findet? Da muss man nur nach enthusiastischen
Freiwilligen in roten Westen und schwarzen Kappen
Ausschau halten”, scherzt Hagedorn.

Die Anmeldung iibernimmt der 6rtliche Verein
wFureinander-Miteinander®.

Mit der Elektro-Rikscha unterwegs in der Region

37


https://www.leezenglueck.de

OFFENTLICHES WOHNZIMMER

BEUSINGSEN

Eroffnung mit Blrgermeister, Dorfgemeinschaft und Regionalmanagement

Einen Treffpunkt im Dorf, um in kleiner Runde zu
klonen oder Skat zu spielen, gemeinsam zu Mittag
zu essen oder spontan einen Kaffee zu trinken - all
das bietet das ,,Offentliche Wohnzimmer“ im Bad
Sassendorfer Ortsteil Beusingsen. Mit einer Ein-
wohnerschaft von nur 150 Personen ist Beusingsen
eines der kleinsten Dorfer der Region. Hier wird nun
ein Raum geschaffen, den die Dorfgemeinschaft mit
Leben fiillen kann.

Durch das gemeinsame Projekt der Gemeinde und
der Dorfgemeinschaft ist auf nur 20 Quadratmetern
ein neuer Treffpunkt im ehemaligen Feuerwehrge-
rateraum entstanden. Neben einer kleinen Kiichen-
zeile mit Kaffeeautomat und einer Sitzecke bietet
das Wohnzimmer am groBen Gemeinschaftstisch

1 E :
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Platz fiir spontane Kaffeerunden und
gemeinsame Hobbys. Selbstorgani-
sierte Gruppen sollen sich hier zum
Beispiel zu Handarbeiten oder beim
Kartenspiel treffen kénnen, wiahrend
auf dem angrenzenden Spielplatz
derweil die Kinder toben. Ein offener
Biicherschrank ladt zum Lesen ein;
das Schwarze Brett informiert iiber
die Neuigkeiten im Dorf.

Das neue Angebot steht allen Be-
wohnerinnen und Bewohnern von
Beusingsen offen. Zugang erhalten
sie durch ihre personliche Beusing-
sen-Card. Diese Chipkarte regelt
nicht nur den Zutritt, sondern
ebenso die automatische Beleuch-
tung und Beheizung des Raumes.
Der Gemeinschaftsraum wird nahezu
autark gesteuert, ohne dass ein hoher ehrenamt-
licher Aufwand notwendig wird. Mit dem Umbau zum
,Offentlichen Wohnzimmer* wurden auch die WC-
Anlagen neu angelegt — natiirlich barrierefrei, um
auch Menschen mit Handicap die Nutzung zu ermoég-
lichen, die sich liber die sich automatisch 6ffnende
Eingangstiir freuen diirfen.

Ziel des Projektes ,,Offentliches Wohnzimmer Beu-
singsen“ ist die Belebung des Dorfzentrums und die
Verbesserung des Dorflebens fiir alle Altersgruppen.
Das neue Angebot bezieht auch alleinlebende und
dltere Personen aktiv in das Gemeinschaftsleben
ein. Bereits in der Planungsphase wurde deutlich,
wie sehr dieser kleine Gemeinschaftsraum herbeige-
sehnt wurde und die Dorfgemeinschaft starkt.


http://www.leader-lippe-moehnesee.de/projekte

GENOEIFEL

BRINGT MENSCHEN ZUSAMMEN

In der eingetragenen gemeinniitzigen
Genossenschaft GenoEifel eG unter-
stiitzen sich mittlerweile rund 400
Mitglieder aller Generationen mit
gegenseitiger Hilfe im Alltag. Dazu 5“'&
gehoren Begleitungen und Mitfahrge- .
legenheiten zum Arzt, zu Behorden, -
Kirchen und zum Einkaufen, Garten-

arbeit, Gesellschaft leisten, Hilfe

beim Ausfiillen von Formularen sowie
kleinere Hausmeistertéatigkeiten. [

Es ist das erklarte Ziel aller Genossen-
schafterinnen und Genossenschafter,
den alteren Mitgliedern das selbstbe-
stimmte Leben in den eigenen Wan-
den so lange wie méglich zu erhalten.
Was friiher in einem Haushalt mit drei
Generationen selbstverstéandlich war,
soll in diesem genossenschaftlich
organisierten Modell auf eine ganze Region iibertra-
gen werden.

Die GenokEifel eG ergédnzt bestehende Angebote der
Pflege und Unterstiitzung alterer Menschen im eige-
nen Haushalt. Sie deckt nur die Bereiche ab, die von
professionellen Dienstleistern nicht wirtschaftlich
betrieben werden kdnnen. Das Projekt fordert den
nachbarschaftlichen Zusammenhalt in den Dorfern
und Stéadten und erleichtert das Alterwerden in ver-
trauter Umgebung.

Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer erhalten

eine Aufwandsentschédigung oder kénnen sich ihre
Leistung auf einem Zeitkonto gutschreiben lassen.

LEADER E|FELJ
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Selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier Wanden

Eine Helferstunde kostet 9 Euro, von denen 3 Euro
an die Genossenschaft abgefiihrt werden, um auf
langere Sicht die Kosten fiir Vermittlung und lau-
fende Ausgaben zumindest teilweise zu decken, die
derzeit noch iiber Férdermittel beglichen werden.

Das Projekt, das anfangs nur in einigen Kommunen
des Kreises Euskirchen am Start war, hat seinen
Wirkungskreis inzwischen auf die gesamte LEADER-
Region Eifel ausgeweitet. Ein echtes Erfolgsmodell!
Standen urspriinglich vor allem die Seniorinnen

und Senioren im Fokus, gehdren heute auch junge
Familien zur Zielgruppe, denen die Alteren gerne als
Leih-Omas und -Opas oder einfach als Babysitter zur
Verfiigung stehen.


https://www.genoeifel.de

NUTZEN UND NASCHEN

ERWUNSCHT

An einer zentralen Stelle im Ort Stérmede ist ein
Integrationsgarten entstanden. Zwischen Bankfiliale
und Kindergarten liegt die rund 700 Quadratmeter
groBe Fliache an einem stark frequentierten FuBweg.
Der neue Nasch- und Bauerngarten ist in vier groBe
Parzellen aufgeteilt, auf der Neubiirger und Gefliich-
tete von iiberall her ihr Gemiise kultivieren. Hier
werden neben Bohnen und Kartoffeln auch typische
Friichte aus den jeweiligen Herkunftsldndern ange-
baut. Die Kinder des angrenzenden Kindergartens
betreuen ihr eigenes Hochbeet. Treffpunkt ist eine
Gartenhiitte fiir Pausen und Gesprache. Ein Holz-
backofen und ein Grill sollen dieses Angebot dem-
nachst ergidnzen und zum gemeinsamen Kochen des
frisch geernteten Gemiises einladen.

Interessante Details zeugen von liebevoller Gestal-
tung: Einzelne Kunstobjekte und Handwerksstiicke
sind geschickt platziert und erfreuen Gartner und
Gaste. Eine Bliihwiese bringt den Garten zum Sum-
men. Insektenhotels werden gerne angenommen.

Ansicht des Integrationsgartens in Stérmede
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Das Spektrum der Nutzerinnen und Nutzer ist viel-
filtig wie das der zahlreichen Unterstiitzer: Syri-
sche und afghanische Familien sind héufig mit ihren
Kindern im Garten anzutreffen. Bei baulichen und
gartnerischen Belangen kann sich der Kulturring auf
ein groBes Team von Helfern verlassen, die die Pfle-
ge der Gartenflache iilbernehmen. Angeleitet werden
diese vom Vorsitzenden des o6rtlichen Kulturrings,
der das Projekt , Integrationsgarten Stormede*” ins
Leben gerufen hat. Grundsatzlich wird aber auf Hier-
archien verzichtet und auf persoénliches Engagement
und gemeinschaftliche Organisation gesetzt.

Schon nach einer Saison hat sich bei allen Beteilig-
ten groBBe Zufriedenheit breitgemacht. Standig pfle-
gen und pflanzen Stérmeder aller Altersgruppen und
gestalten ihren Garten nach den eigenen Bediirfnis-
sen. In der gemeinsamen Arbeit verwischen sich die
Unterschiede der Gartenkulturen und Erlebtes wird
zur Anekdote. In diesem Garten lernen Menschen
unterschiedlicher Kulturen viel voneinander.

»Nach dem Motto: ,Wurzeln
schlagen in der neuen Heimat’,
pflegen Familien aus Afghanistan,
Syrien und Italien ihre Flachen und
gestalten sie nach eigenen Ideen
und Bediirfnissen mit Krautern und
Gemiisesorten aus ihrer Heimat.“

Pietro Basile
.Obergartner” des Integrationsgartens

Region: 5verBund

MaBnahmeort: Geseke-Stormede
Projekttrager: Kulturring Stérmede e. V.
LEADER-Forderung: 10.000 Euro

Weblink:
www.leader-5verbund.de



https://www.leader-5verbund.de/projekte/projekte-leader/23-integrationsgarten-störmede/

GEMEINSAM STARK

——=. 5verBund °

Innovation durch Vielfalt e.v.

Hier wird der Kindergarten von Pietro Basile angeleitet
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GEMEINSAM STARK

Es ist nicht nur ein beschaulicher, sondern auch
seit jeher ein marchenhafter Ort: das Kulturmuster-
dorf Bokendorf nahe Brakel im Kreis Hoxter. Von
hier aus trugen die Briider Grimm Marchen, Sagen
und Volkslieder weit in die Welt hinaus. Um diese
»marchenhafte” Geschichte des Dorfes lebendig in
Szene zu setzen, wurde in der Ortsmitte eine von
LEADER geférderte barrierefreie Park- und Spiel-
flache fiir alle Generationen errichtet.

Der Ludowinengarten bietet fiinf verschiedene
Aktionsbereiche zu ausgewdhlten Marchen der Brii-
der Grimm: Vom bespielbaren Schloss des ,,Frosch-
konigs“ geht es zum Wasserspielrondell, das die
kleineren Besucher begeistert. Zwischen Wiesen-
hiigeln begegnet man den ,,Sieben Zwergen“ aus
Cortenstahl; iiber eine Balancierstrecke kann dort
ein Eichhérnchenkobel erklettert werden. Ein offen-
es ,,Hexenhaus* mit Grillplatz und eingerahmt von
waldartiger Bepflanzung erinnert an ,,Hansel und

»Der Ludowinengarten, benannt
nach der engagierten Stiftsdame
Ludowine von Haxthausen (1794-
1872), richtet sich an alle Gene-
rationen und soll zu Begeghungen
von Jung und Alt anregen.”

Hermann Temme
Burgermeister der Stadt Brakel

Region: Kulturland Kreis Hoxter

MaBnahmeort: Brakel-Bokendorf

Projekttrager: Stadt Brakel

LEADER-Forderung: 250.000 Euro

Weblink:
www.leader-in-hx.eu

i LEADER .

REGION
KULTURLAND
KREIS HOXTER

Gretel“ und dient als Treffpunkt fiir Jugendliche.

Im bald rosenberankten Dornréschen-Pavillon
kommt vor allem bei den Gédsten der benachbarten
Tagespflegeeinrichtung marchenhafte Stimmung
auf. Naturnah und ungezdhmt erscheint das Umfeld
der ,,.Bremer Stadtmusikanten®, die als Skulptur
aus Cortenstahl zu sehen sind. An einer Audiosau-
le kdnnen die Besucher auBerdem den beriihmten
Grimm’schen Marchen lauschen, die von Laienschau-
spielern der renommierten Freilichtbiihne des Ortes
gesprochen werden.

Die Ideen zum Ludowinengarten entstanden in einer
Dorfwerkstatt, in der engagierte Biirgerinnen und
Biirger aus Békendorf das Konzept fiir einen Gene-
rationenpark entwickelten. Auch wéahrend der Bau-
phase hat sich die Dorfgemeinschaft eingebracht:
Neben einem ,,Rduberhaus” aus Weiden hat sie

im Garten ein Insektenhotel aufgebaut und Platz
fiir Klanginstrumente geschaffen.

Barrierefreie Park- und Spielstatte fur Jung und Alt
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https://www.leader-in-hx.eu/de/projekte/projekte/Ludowinengarten-Boekendorf.php

WIR SIND GEMEINSAM DIE ZUKUNFT -
FUR BILDUNG, KULTUR UND
JUGENDFORDERUNG
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OFFBEAT PROJEKT -
THE LOCAL HERO

Probe mit einer der prominenten Coaches: Emily Intsiful
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Der steigende Leistungsdruck in Schule und Gesell-
schaft fiihrt dazu, dass Jugendliche kaum Zeit und
Freiraum haben, um ihre eigenen Interessen auszule-
ben und die nétigen Erfahrungen zu sammeln, durch
die sie zu starken Persodnlichkeiten heranwachsen.
Das OFFBEAT-PROJEKT unterstiitzte die ganz per-
sonliche Entwicklung von Jugendlichen mit einem
Jahr voller Energie, dynamischer Gruppenarbeit und
kulturellem Erleben. Bei dem Musiktheaterprojekt
»The Local Hero* iibten Kinder und Jugendliche
unter professioneller Anleitung ein Biihnenstiick ein,
an dem sie selbst mitschreiben durften. Im Zentrum
stand die heutige Jugendkultur vor dem Hintergrund
aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen.

In der Startphase fanden Casting-Workshops an ver-
schiedenen Orten in der Ziilpicher Bérde statt. Die
Umsetzung des szenischen Materials erfolgte spater
an unterschiedlichen Standorten in der gesamten
LEADER-Region. Fiir Szenenproben, Tanz-Trainings,
Gesangs- und Chorproben standen auch bekannte

»unser Motto: ,Hab’ keine Angst
vor der eigenen Stimme!* = darum
geht es, junge Menschen darin

zu bestarken, sich selbst zu ent-
decken. Sie sollen lernen, sich und
ihren individuellen Fahigkeiten zu
vertrauen — das macht die Arbeit
immer wieder auf’s Neue magisch.”

Achim Sondermann
Projektleiter

Coaches wie Larissa Kerner, Emily Intsiful oder
Neele Marie Nickel zur Verfiigung — Prominenz mit
Wow-Faktor fiir die Jugendlichen. ,,Es hat SpaB ge-
macht, mit Emily als Coach zusammenzuarbeiten®,
berichtet dazu die Teilnehmerin Svea, ,,sie ist ein
toller Mensch und immer sehr verstandnisvoll.“ In
Supervisions-Sitzungen mit den Coaches und Musik-
lehrkraften entstanden Ideen, Strategien und das
eigentliche Projekt-Material wie Noten und Texte.

Durch sogenannte Masterclasses und Zwischen-
konzerte gab es in der Region eine kontinuierliche
Berichterstattung, die viele weitere Jugendliche zum
Mitmachen animierte. An den beiden Schlussvorstel-
lungen, die in einem Museum in Ziilpich stattfinden
konnten, waren samtliche Projektakteure aus der
gesamten Region beteiligt. So war das Projekt auch
ein Beitrag zur Vernetzung der regionalen Kultur-
szene und hat viel zu einem Gefiihl der regionalen
Zusammengehorigkeit beigetragen, das hoffentlich
noch lange anhalten wird.

Abschlussauffuhrung des Projekts
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https://www.zuelpicherboerde.de/off-beat-projekt

MOBILES FORSCHEN
FUR SCHULEN UND KITAS

Das Forschermobil mit bunter AuBenansicht
" R
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Am Forschermobil herrscht reges Treiben. Thomas,
6 Jahre alt, befiillt gerade das dritte Reagenzglas
mit Wasser. Ein paar Meter weiter sitzt Annette,

7 Jahre alt, und hantiert konzentriert mit mehreren
Materialien. Wie baut man eine Boje, die auch richtig
schwimmt? Was muss man beim Bau eines guten
Katapults beachten? Welche Farben muss man mi-
schen, damit Griin herauskommt? Solche und viele
weitere Fragen kénnen jetzt an Schulen und Kinder-
gérten in der Region untersucht und beantwortet
werden - mithilfe des Projekts ,,Forschermobil“.

Schon von Weitem erkennt man das Fahrzeug an den
aufgeklebten bunten Blumen und tanzenden Kindern
als Dekoration auf den Seitenwanden. Das Forscher-
mobil ist ein geraumiger Kleintransporter, den die

berkel schlinge

bs))
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Wirtschaftsforderungsgesellschaft
fiir den Kreis Borken mbH (WFG) mit
Hilfe der Férderung von VITAL.NRW
angeschafft, umgebaut und ausge-
stattet hat.

Zur Ausstattung gehoren 15 ver-
schiedene Themenkisten, in denen
insgesamt etwa 100 Experimente
auf ihren Einsatz warten. Eine kleine
Bibliothek, ein hochauflésendes
Mikroskop, Laptops, eine ActionCam
und Roboter laden den Nachwuchs
zum Mitmachen und Lernen ein.

Seit November 2018 ist das For-
schermobil in der Region unterwegs.
Ehrenamtliche Fahrerinnen und
Fahrer bringen das Forschermo-

bil zu seinen Einsatzorten. ,,Ohne
ehrenamtliche Hilfe ware das Ganze nicht moglich®,
betont WFG-Geschéftsfiihrer Dr. Heiner Klein-
schneider. Das Forschermobil kann von Schulen und
Kindertagesstatten gebucht werden. Die einzige
Voraussetzung dafiir ist, dass dort padagogische
Fachkrafte bereitstehen, die sich in vorbereitenden
Workshops dafiir qualifiziert haben.

»Die Nachfrage nach dem Forschermobil ist gro3“,
freuen sich Veronika Droste und Kirsten Venne-
mann, die zustandigen Projektkoordinatorinnen.
»Kinder und padagogische Fachkréfte sind von dem
Angebot begeistert. Es bietet Abwechslung und

ist durch die vorbereiteten Experimente gut in den
Stundenplan integrierbar®.


https://berkel-schlinge.de/projekte/Forschermobil.php

FUR LESERATTEN
UND SCHMOKERSTUNDEN

Die Pankratius-Grundschule Anréchte
mit Teilstandort in Mellrich wird von
400 Schulkindern besucht und verfiig-
te lediglich iiber eine provisorisch an-
gelegte Moglichkeit zur Buchausleihe.
Diese wurde aufgrund ihrer geringen
Aufenthaltsqualitéit leider nur wenig
genutzt. Am Hauptstandort in Anréch-
te ergab sich die Méglichkeit, in einem
frei werdenden Klassenraum die neue
Schiilerbiicherei altersgerecht einzu-
richten. Die Schiilerinnen und Schiiler
sollten sich hier wohlfiihlen und sich
gerne in dieser nur fiir sie gemachten
Biicherwelt aufhalten. Dafiir machte
sich der ehrenamtliche Férderverein
der Grundschule stark, der sich gerne
als Projekttréager zur Verfiigung stellte.

So entstand mit den Fordermitteln

von LEADER eine moderne Schulbiicherei mit iiber
8.000 Medien, die den Kindern zur Ausleihe zur Ver-
fligung stehen. Eine Gaming-Wall mit Spielkonsole,
attraktiven Spielen und Sitzsacken an den Regalen
ladt die Kinder zum gemeinsamen Spielen ebenso
ein wie zum ruhigen Lesen in gemiitlicher Atmospha-
re. Die Biicherei wird ehrenamtlich von Eltern be-
treut. Die Kinder am Standort Mellrich kdnnen sich
einen ,,Biicherrucksack" packen und so ebenfalls
von dem neuen Angebot profitieren.

Das positive Feedback der Schiilerinnen und Schiiler
begeistert auch Sonja Kleine, die Schuldirektorin:
»Die Schiilerinnen und Schiiler sagen mir immer

= SverBund

]

Ein Raum fur Ruckzug und Leselust

wieder, dass die neue Schiilerbiicherei ihr Lieblings-
raum in der Schule sei.” Die Zahlen bestétigen das:
Im Schnitt sind fast 400 Biicher im Umlauf, was
bedeutet, dass jedes Schulkind mindestens ein Buch
ausgeliehen hat. Mittlerweile fragen die kleinen Le-
serinnen und Leser selbst oft nach, ob sie auch mehr
als ein Buch pro Woche lesen diirfen. Sie diirfen!

Das Projekt st6Bt nicht nur bei den Schulkindern auf
groBes Interesse. Auch von auBBerhalb haufen sich
die Anfragen. So war hier bereits ein vollstiandiges
padagogisches Seminar mit angehenden Lehrerin-
nen und Lehrern zu Besuch, die sich fiir ihre eigene
Arbeit etwas abschauen konnten.


https://www.leader-5verbund.de/projekte/projekte-leader/28-schülerbücherei-anröchte/

NACHWUCHS FUR

DIE FEUERWEHR GESUCHT

Die Freiwilligen Feuerwehren in der Ziilpicher Borde
gehoren zu den gréBBten ehrenamtlichen Organisa-
tionen in der Region. Jede Gemeinde verfiigt iiber
eine leistungsstarke Einsatztruppe. Deren Aufga-
benfeld hat sich allerdings in den zuriickliegenden
Jahren rasant gedndert. Neben iiberortlichen Hilfe-
einsatzen wachsen die Anforderungen an die Pro-
fessionalitat bei Brand- und Rettungseinsitzen. Das
Ehrenamt bleibt die wichtigste Stiitze zur Sicher-
stellung des flaichendeckenden Brandschutzes.

Die Freiwillige Feuerwehr leistet aber auch einen
eigenen Beitrag zum gemeinschaftlichen Zusam-
menleben in den Kommunen. Neben der Sicherung
von Martinsziigen und weiteren Veranstaltungen ge-
hort dazu die Unterstiitzung anderer Vereine sowie
die Veranstaltung eigener Feste.

Durch die demografische Entwicklung ist in den
vergangenen Jahren ein Mitgliederschwund in allen
Feuerwehren der fiinf Kommunen der LEADER-Regi-
on zu verzeichnen. Die Anwerbung von jungen Men-
schen fiir die Kinder- und Jugendfeuerwehr gestal-
tet sich immer schwieriger — Nachwuchs, der spater

Umweltministerin Ursula Heinen-Esser, Landtags-
abgeordnete und Beteiligte des Projekts auf der
Internationalen Grinen Woche in Berlin 2020
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in der aktiven Wehr fehlen wird. Die riicklaufige Zahl
der Aktiven erfordert also dringend neue ldeen fiir
das Werben um Mitglieder. Um die noch aktiven
Feuerwehrleute zu motivieren und junge Menschen
fiir ein spannendes Ehrenamt zu begeistern, riickt
das Projekt ,,Borde Feuer“ die Freiwillige Feuerwehr
und ihre Arbeit in ein vollkommen neues Licht.

Eine neue zentrale Kommunikationsgruppe hat
dabei besonders die Interessen von Jugendlichen im
Blick und méchte die Offentlichkeitsarbeit der 6rt-
lichen Wehren professionalisieren. Fiir jede einzelne
Feuerwehr der fiinf beteiligten Kommunen wird jetzt
ein konkreter Kommunikationsplan fiir die gesam-
te Projektlaufzeit erstellt — zugeschnitten auf den
jeweiligen Bedarf.

Es geht vor allem um Konzepte fiir Veranstaltungen
oder regionale Kommunikationskampagnen, aber
auch Workshops fiir die Mitarbeiter der Feuerweh-
ren, zum Beispiel zu moderner Bildkommunikation.
Die Ergebnisse der Offentlichkeitsarbeit kdnnen
Interessierte auf der Facebook-Seite des Projekts
aktuell mitverfolgen.

»Mit diesem Projekt schaffen wir
eine gemeinsame Plattform, um die
Jugendarbeit unserer Ortsgruppen
zu unterstiitzen und auch unter
Erwachsenen fiir unsere Arbeit zu

werben.“
Oliver Hartlieb
Leiter der Freiwilligen Feuerwehr Norvenich


https://www.zuelpicherboerde.de/projekt--boerde-feuer-3
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VOM BEET IN DEN MUND

Ein Kita-Kind gieB3t die ersten Salatpflanzen

In der Kindheit gesammelte Erfahrungen und erwor-
bene Kompetenzen wirken sich auch auf die spatere
Ernahrung erwachsener Menschen aus. Das Projekt
des Infokreises der Landfrauen Steinfurt stellt daher
die frithkindliche Erziehung zu Umweltbewusstsein
in den Vordergrund und férdert die gesunde und
nachhaltige Erndhrung in den Familien. 50 Kinder-
tagesstatten der Region konnten dafiir gewonnen
werden. Sie wurden ausfiihrlich beraten und betreut
und jeweils mit zwei Hochbeeten und den erforder-
lichen Geratschaften ausgestattet, mit denen die
Kinder die Beete bearbeiten und pflegen kénnen:
Schubkarre, Schaufeln, GieBkannen und Harken.
Aber auch Kiichenmaschinen zur Verarbeitung der
Ernte gehérten zum vorbereiteten Inventar.

»

LEADER- "/ Steinfurter
Region Land
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Damit wurde den jungen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern des Projekts
ganz praktisch vermittelt, dass Ge-
miise nicht im Supermarkt wachst,
sondern auch im heimischen Garten
selbst angebaut werden kann. Nach
getaner Arbeit war den kleinen Gart-
nern bald klar: Aus eigener Ernte
kocht man doch die leckersten Ge-
richte. Unter kundiger Anleitung der
engagierten Landfrauen erfuhren sie
viel liber die natiirlichen Kreislau-
fe, die sich erfahrene Gértnerinnen
und Gartner bei der Arbeit zunutze
machen, und lernten auch, welcher
Aufwand erforderlich ist, um uns
Tag fiir Tag mit frischen und wohl-
schmeckenden Lebensmitteln zu
versorgen.

In einer eigens erstellten Broschiire haben die er-
fahrenen Landfrauen des Infokreises Steinfurt ihr
Wissen dokumentiert und fiir das Projekt geworben:
Mit dem Titel ,,Vom Beet in den Mund*“ ist diese tref-
fend iliberschrieben. Die Schrift bietet einen Fundus
an Ildeen, um gemeinsam mit Kindern im Hochbeet,
auf der Terrasse oder dem Balkon zu gartnern, und
kann auch Erwachsenen als Inspiration dienen.

Ulrike HauBner, Leiterin der KiTa Bunte Welt in
Rheine, freut sich: ,,Aus unserer Zucchiniernte
wurden leckere Puffer und auch der Kohlrabi gedeiht
gut. Zum Friihstiick gibt es eigene Erdbeeren und
Gurken. Ein paar Blumen durften auch nicht fehlen!
Vielen Dank, auch an die Landfrauen!*


https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Themen%20&%20Projekte/LEADER%20Steinfurter%20Land/Projekte/Vom%20Beet%20in%20den%20Mund/

JUGENDLICHE ALS EVENT-MANAGER

Gerade im landlichen Raum fehlt es

im Vergleich zu stédrker besiedelten
Regionen an ansprechenden kulturellen
Angeboten und aktivierenden Impulsen
fiir Jugendliche. In der Folge kénnen
insbesondere sozial benachteiligte
Jugendliche ihr kreatives Potenzial nur
schwer entfalten. Die LEADER-Region
Hochsauerland nimmt dies zum Anlass,
Jugendlichen vor Ort neue Méglichkei-
ten zu bieten, ihr kiinstlerisches Talent
offentlich zu prasentieren.

Vor den Sommerferien verwandelten
sich die Schulhéfe von fiinf Schulen der
Region Hochsauerland in Festivalbiih-
nen. Zur Vorbereitung haben sich etwa
140 Jugendliche freiwillig in Arbeits-
gruppen engagiert und haben als
Projektmanagerinnen und -manager ihr
eigenes Festival geplant, organisiert und umgesetzt.
Mit durchschlagendem Erfolg: Uber 4.000 Jugend-
liche haben an den Festivals teilgenommen.

Aus den sehr aktiven Jugendlichen der Festival-AGs
sind die besten Multiplikatoren fiir den zweiten Bau-
stein des Projekts ,,Jugendkultur im Hochsauerland*
geworden. In den sogenannten ,,Mikroprojekten*
gestalten Jugendliche ihr eigenes Kleinstprojekt: Ein
Hiittenkonzert, ein Videoworkshop, ein Volleyball-
turnier, ein Theaterwettbewerb, ein Integrationsthe-
ater und ein Seefestival haben schon stattgefunden
— weitere Events und Auffiihrungen werden folgen.
Als dritter Teil war die ,,Backyards Art Gallery” am
Start: Die Wanderausstellung prasentierte 50 Fotos

REGION .

Die Band , TIL* beim Auftritt in Marsberg

junger regionaler Fotografinnen und Fotografen in
zahlreichen Innenstédadten des Sauerlands. Unter der
Uberschrift ,,Das Leben ist Begegnung ... jeden Tag“
schmiickten die Werke jeweils zwei Wochen lang die
Ladenlokale einer Innenstadt aus der Region.

Viele Jugendliche und zahlreiche Schulen in der Re-
gion haben diese Angebote sehr gut angenommen.
Aufgrund des groBen Erfolgs erhielt die LEADER-Re-
gion Hochsauerland sogar eine Anschlussforderung
durch das Kulturministerium NRW. Die Strukturen,
die das LEADER-Projekt aufgebaut hat, konnen
dadurch auf langere Sicht erhalten bleiben und die
Jugendkultur im Hochsauerland hat einen kraftigen
Anschub bekommen.


http://www.diemachbar.de

EIN LEUCHTTURM
DES EHRENAMTS

In diesem Schmuckstlick von Backhaus stecken Gber 2.600 Stunden ehrenamtliche Arbeit
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»Das ist ja ein toller Ofen!“ — Diesen Satz hort man
in dem nach einem historischen Vorbild errichteten
Backhaus in Rosendahl-Darfeld immer wieder. Hier
finden Backkurse fiir und mit Kindergéarten und
Grundschulen statt. ,,Samstags ist hier regelmaBig
die Bude voll“, freut sich Erich Gottheil vom Heimat-
verein Darfeld, der dieses LEADER-Projekt tragt.
»Wir freuen uns sehr, dass die Angebote des Back-
hauses so gut angenommen werden. Gerne verspei-
sen wir hier auch mal gemeinsam, was wir gebacken
haben. Das ist gut fiir unser dorfliches Zusammen-
leben*, so Gottheil.

Er spielt in diesem Projekt eine entscheidende Rolle.

»Dank Erich steht das Backhaus heute dort*, erklart
Rolf van Deenen, der Vorsitzende des Tragervereins.
»Natiirlich hat er nicht alles allein gemacht, aber

als Projektleiter hat er uns alle mit seinem grof3en
Enthusiasmus mitgenommen und motiviert. Ohne
die Forderung durch LEADER hétten wir das Ganze
allerdings finanziell nicht stemmen kénnen.“

sunser Ziel ist, das gemein-
same Backen in Backhausern,
wie es friiher tiberall liblich war,
wieder lebendig zu machen und
als Tradition an nachfolgende
Generationen weiterzugeben.”

Erich Gottheil
Heimatverein Darfeld

e
L,

Die Baumberge

Alle Mitglieder des Heimatvereins haben ehrenamt-
lich eine Menge Einsatz gezeigt und das Backhaus
zum GroBteil in Eigenleistung gebaut. Uber 2.600
Stunden ehrenamtliche Arbeit stecken in dem Ge-
baude aus Baumberger Sandstein. Auf knapp 60
Quadratmetern verfiigt es neben Ofen und Backstu-
be Uiber eine gemiitliche Sitzgelegenheit und sogar
tiber ein 6ffentlich zugédngliches barrierefreies WC.

Damit ist das Backhaus eine ideale Ergédnzung zu
den Angeboten im Generationenpark Darfeld, dem
Bahnhofscafé, dem Wissenschaftshaus und einem
groBen Spielplatz. Im Bahnhofscafé kann das selbst
gebackene Brot erworben werden. Immer wenn das
Café geoffnet hat, kann man auch das historische
Backhaus besichtigen.

Informationen zu Backkursen und Backtagen gibt
es auf den Webseiten des Heimatvereins und der
Gemeinde Rosendahl.

Rosinenstuten aus dem Backhaus
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https://www.leader-baumberge.de/2018/04/29/leader-projekt-backhaus-darfeld-feierlich-er%C3%B6ffnet/

JUGEND WEIT DRAUSSEN
IN HENNEFER DORFERN

Das Fahrzeug des Projekts mit der Ausstattung zum Mitmachen
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Hennef ist geprédgt von der abwechslungsreichen
Vielfalt einer jungen, modernen Stadt und den iiber
90 umliegenden Dérfern, eingebettet in eine alte
Kulturlandschaft zwischen Siebengebirge, Bergi-
schem Land und Westerwald. Freizeitangebote fiir
Kinder und Jugendliche beschrédnken sich derzeit
vor allem auf das Zentrum von Hennef. Sie miissen
oft weite Strecken iiberwinden, um dorthin zu gelan-
gen — meist mit dem ,,Taxi Mama*“, weil der Offent-
liche Personennahverkehr auf die Bediirfnisse von
Kindern und Jugendlichen in der Peripherie nicht
ausgelegt ist.

!.-.l NRW-Re

m ZUR SIEG
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Das Projekt ,,Jugend weit drauBBen
der VITAL.NRW-Region ,Vom Ber-
gischen zur Sieg“ geht einen ande-
ren Weg und sorgt fiir ein frisches
Programm fiir junge Menschen vor
Ort. Dazu fahren zwei didaktisch
geschulte Fachkridfte mit einem spe-
ziell ausgestatteten Fahrzeug direkt
in die Dorfer: Spielzeuge, Sportge-
rdte und Musikinstrumente aller Art
laden die Kinder zum Mitmachen ein.
Vor Ort werden die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter jeweils von lokalen
Kraften ehrenamtlich unterstiitzt.
Ob Spielaktionen auf dem Dorfplatz,
Bolzplatzturniere, kreative Angebote
in Vereinsrdaumen oder gemeinsame
Aktionen zur Gestaltung der Dérfer
— der jugendlichen Kreativitit sind
erst einmal keine Grenzen gesetzt.

Projekttrégerin ist die Stadt Hennef. Die Férderung
beinhaltet die Anschaffung des Fahrzeugs, die Aus-
stattung mit den erforderlichen Materialien und die
Einstellung zweier padagogischer Fachkrafte fiir die
Umsetzung des Projekts. Da das Angebot bislang
sehr gut angenommen wird, ist eine Fortsetzung
iiber das Ende der Projektlaufzeit in 2021 hinaus
geplant. Uber das jeweilige Programm informiert
laufend die Website der Stadt Hennef — und, um die
Zielgruppe auch wirklich zu erreichen, natiirlich ein
eigener Kanal auf Instagram.


https://www.instagram.com/jwd_hennef

MATINEE IM GRUNEN -
KLASSIK FUR JEDERMANN

Klassische Musik hat in manchen Teilen
der Gesellschaft kaum Bedeutung.
RegelmaBige Besuche von Klavierkon-
zerten, Operetten und Musicals kénnen
sich viele Menschen auch finanziell
nicht leisten. Das Projekt ,,Matinee

im Griinen* hat sich zum Ziel gesetzt,
musikalische Vielfalt auf einem hohen
kiinstlerischen Niveau fiir eine breite
Zielgruppe zugénglich und erschwing-
lich zu machen.

Uber drei Jahre hinweg hat diese
auBergewohnliche Reihe sommerlicher
Open-Air-Konzerte ein Publikum aller
Altersgruppen erreicht. An jeweils vier
Sonntagen haben junge Profimusikerin-
nen und -musiker im grilnen Ambiente
privater Garten mehr oder weniger be-
kannte Werke der sogenannten ,,Erns-
ten Musik“ prasentiert — und das bei freiem Ein-
tritt. Der eher unkonventionelle Rahmen lieB3 keine
Distanz zum Publikum aufkommen. Einmal war das
Gefélle des Auffithrungsortes so steil, dass die Gast-
familie auf die Schnelle eine Biihne aus Paletten,
Auslegeteppichen und Stiitzbalken zusammenbauen
musste. Eine der Musikerinnen freute sich: ,,Das ist
die schonste Biihne, auf der wir je gespielt haben.”
Auf dem Programm stand eine breite musikalische
Palette von Klassik iiber Jazz, Pop, Tango, Musical
und Operette bis hin zu Volksliedbearbeitungen. Bei
der Programmgestaltung wurde mit Besetzungen
experimentiert, die offenlassen, welche Musikrich-
tung den Zuschauer genau erwartet: Akkordeon und
Fl6te zum Beispiel oder Cello und Harfe.

LEADERsein! °

Bitrgerregion am Sorpesee

Das Jazztrio ,Cinnamon Pool” in Sundern-Langscheid

Bis zu 220 Zuschauer zéhlten die Veranstalter an
sonnigen Tagen, sodass manche Gérten an ihre
Grenzen kamen. Damit war das Ziel, mit einem nied-
rigschwelligen Angebot moglichst viele Menschen
fiir klassische Musik zu begeistern, mehr als er-
reicht. Zwischen den Besucherinnen und Besuchern
entwickelte sich auch bald ein reger Austausch.
Zahlreiche neue Kontakte wurden gekniipft. Eine
Wandergruppe aus Hagen reiste sogar extra fiir ein
Konzert an und ging anschlieBend noch auf Tour.
Das Projekt soll nach dem Ende des Forderzeit-
raums nicht enden und wird in den nachsten Jahren
auf neuer finanzieller Basis fortgesetzt. So konnte
durch LEADER ein neues Kulturformat im Sauerland
etabliert werden.


http://www.leader-sein.de/aktuelle-projekte/matinee-im-gruenen/178.html

SCHULE KOMMT
IN BEWEGUNG

Aktuelle Untersuchungen zeigen, dass der Be-
wegungsmangel bei Kindern und Jugendlichen in
Deutschland und die damit verbundenen gesund-
heitlichen Folgen immer gréBere AusmafB3e anneh-
men. Das Projekt ,,Rebirth active school - village*
erprobt deshalb ein neues Konzept, um Unterricht
und korperliche Aktivitat miteinander zu verbinden.
Es baut auf einer im Kreisgebiet durchgefiihrte Stu-
die des REBIRTH (REgenerative Blologie zu Rekons-
truktiver THerapie) Exzellenzclusters der Medizini-
schen Hochschule Hannover auf, die im Juni 2019
abgeschlossen wurde.

Im wéchentlichen Rhythmus werden die beteiligten
Schulen vom betreuenden Sportwissenschaftler
des Kreises Lippe besucht. Er schult die Lehrkréfte
und hilft bei der Einfilhrung und Umsetzung des
Projektes. Im Projekt fordern facherspezifische und

Ubungen im Klassenraum
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facheriibergreifende Bewegungsimpulse mehrmals
taglich zu sportlicher Aktivitat auf. 50 Prozent die-
ser Bewegungszeit findet wahrend des Unterrichts
statt — zum Beispiel als ,,Rechenjogging” im Mathe-
matikunterricht, Hindernislaufe, Koordinations- und
Kraftiibungen oder Sport-Tanzeinheiten. Wahrend
der Bewegungseinheiten werden Lerninhalte nach-
haltig vermittelt; auch nachher noch kdnnen sich die
Schiilerinnen und Schiiler besser konzentrieren. lhre
Lernfahigkeit steigt.

Als Teil des Gesamtkonzeptes LEADER-Region
Nordlippe 2014-2020 unterstiitzt das Projekt die
Gesundheit der teilnehmenden Kinder und Jugend-
lichen und stédrkt mittelbar die ganze Region durch
ein innovatives Bildungsangebot im landlichen
Raum. Es ist auch ein Baustein zur Etablierung als
Gesundheitsregion.

»Ein ganzheitliches Bewegungs-
programm, das systematisch im
Schulalltag verankert ist, fordert
nachhaltig die Gesundheit von
Schulkindern und Lehrkraften.
Ein Sportwissenschaftler schult
die Lehrkrafte und hilft bei der
Umsetzung des Projektes.“

Karen Zereike
Projektleiterin


https://www.innovation-landlab.de/rebirth--active-school-village

GEMEINSAM ZUKUNFT
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Das Alphabet wird mit verschiedenen Hupfaufgaben verbunden
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WERKEN
IN DER HOLZMANUFAKTUR

Moderne Holzbearbeitungsmaschinen unterstiitzen die kreative Arbeit

Vom allerersten Laubségeschnitt bis zur selbst
gefertigten Kommode: Die Holzmanufaktur Harse-
winkel bietet Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen ein spannendes und nachhaltiges Be-
tatigungsfeld rund um den Werkstoff Holz.

Das Projekt spricht unterschiedliche Schiilerinnen
und Schiiler aller Altersgruppen an: In der Grund-
schulwerkstatt konnen Kinder ab der 2. Klasse in
eintdgigen Workshops Erfahrungen mit Handwerk
und Technik machen. Sie lernen den Werkstoff Holz
kennen und bearbeiten erste eigene Werkstiicke. In
den Sekundarstufen | und Il kombinieren die Schiile-
rinnen und Schiiler verschiedene Kreativtechniken,

"’ GT®
o ® ErE,
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um mit eigenen Designvorstellungen
in der offenen Werkstattarbeit indi-
viduelle Werkstiicke herzustellen. So
kann (fast) jede ldee umgesetzt wer-
den. AuBerdem bietet das Konzept
ein Schulpraktikum fiir Forderschul-
kinder an. Absolventen von Férder-
schulen kénnen hier im Rahmen
einer kooperativen Reha-Ausbildung
das erste Ausbildungsjahr zum
Fachpraktiker fiir Holzverarbeitung
durchlaufen.

Die Partner der Holzmanufaktur
kommen aus vielen Bereichen: Hand-
werk, Industrie, Kammern, Kommu-
nen, Ehrenamt und Schulen. Alle

\ beteiligen sich an den Kosten fiir

' Personal, Material, Maschinen und
Betrieb. Das Verbrauchsmaterial der
Holzmanufaktur kommt nahezu ausschlieBlich aus
Restbestidnden der Partnerbetriebe. Fiir die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sind die einzelnen Work-
shops und Kurse grundsatzlich kostenfrei. Es wird
lediglich ein symbolischer ,,Baum-Euro“ als Spende
erbeten, mit dem neue Baume angepflanzt werden,
die nachfolgende Generationen fiir eigene Holz-
arbeiten nutzen kénnen. So schlieBt sich der Kreis.

Die VITAL.NRW-F6rderung flieBt in die Einrichtung
der Grundschul- und Ausbildungswerkstatt. Durch
die dauerhafte Refinanzierung des Personals und
die Spendenbereitschaft der Partner ist das Projekt
»Holzmanufaktur Harsewinkel“ langfristig gesichert.


https://www.holzmanufaktur-harsewinkel.de

SINGEN
MIT DEM BALTIKUM

Der Hansechor Medebach in der Jesuitenkirche in Kaunas, Litauen

In der LEADER-Region Hochsauerland
gibt es eine Vielzahl von Chéren, die
das regionale Kulturangebot maB-
geblich pragen. Doch viele von ihnen
haben schon langer Probleme, junge
Nachwuchssangerinnen und -sdnger zu
gewinnen. Die Zukunft der Chormusik
in der Region ist dadurch stark gefahr-
det. So entstand im Jahre 2015 unter
Mitwirkung von sieben Chéren aus
Medebach die Idee, Kontakt zu einem
Jugendchor aus der Hansestadt Kaunas
in Litauen aufzunehmen. Chormusik

ist in den baltischen Staaten auch bei
Jugendlichen noch breit verankert.

Der Kontakt zu den neuen Partnern

im Baltikum wird als LEADER-Projekt
aufgebaut, organisiert und intensiviert.
Zwei erste gemeinsame Auffithrungen
sollen den AnstoB3 zu einem dauerhaf-
ten musikalischen Austausch geben und besonders
die jiingeren Sangerinnen und Sanger auf Dauer fiir
Chormusik begeistern. Der internationale Austausch
und das gemeinsame Reisen machen das Hobby
auch fiir junge Menschen interessant.

Bereits im April 2017 waren die ersten Chére aus
dem Hochsauerland im Baltikum zu Gast und haben
mit baltischen Choren ein gemeinsames Festival ge-
staltet. Die Teilnehmer und Organisatoren aus dem
Sauerland waren erstaunt, wie Litauen es schafft, so
viele Jugendliche fiir Chormusik zu begeistern und
auf ein hohes kiinstlerisches Niveau zu bringen. Alle
waren sich einig, die Kooperation mit den litauischen
Partnerchoéren auf Dauer aufrechtzuerhalten.

REGION A
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Der Gegenbesuch der beiden litauischen Chore fand
im Méarz 2018 in Medebach statt. 90 Gaste aus dem
Baltikum sangen zum Ende ihres Besuchs gemein-
sam mit fiinf Choren aus der Region ein groBes
Chorfestival. Besonders ergreifend war die Auffiih-
rung eines traditionell iiberlieferten litauischen Lie-
des, welches eigens fiir den Hansechor in die deut-
sche Sprache iibersetzt wurde und in dieser Form
gemeinsam zur Urauffithrung kam. Fiir die Organisa-
toren steht neben der hohen kiinstlerischen Qualitét
der Auffiihrungen auch die volkerverstiandigende
Wirkung auf der Habenseite: ,,Es wird hier deut-

lich, dass wir alle aus einem Haus Europa kommen.
Unsere Freundschaft soll mit diesen Besuchen nicht
enden, sondern dauerhaft erhalten bleiben.”



https://www.leader-hochsauerland.de/aktuelle-projekte/aktuelle-projekte/leader-singen-mit-dem-baltikum/130.html

KREATIVE ERFAHRUNGEN
MIT NATURMATERIALIEN
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Schnitzen, Drechseln, Sagen und nach Herzens-
lust kreativ werden, das konnten rund 140 Kinder
und Jugendliche im Sommer 2018 bei strahlendem
Sonnenschein auf dem Kimiker Berg. Das Projekt
»Griinholzworkshop mobil“ der Gemeinniitzigen
Gesellschaft der Franziskanerinnen zu Olpe (GFO)
wurde mit LEADER-Férdermitteln in Héhe von rund
3.000 Euro bezuschusst.

Im Rahmen der einwdchigen Aktion lernten Kinder,
Jugendliche und Erwachsene in Arbeitsgruppen,
wie man mit Naturmaterialien kreativ umgeht. Sie
konnten sich dabei frei ausprobieren: Der Weg vom
rohen Material bis hin zum fertigen Produkt lag in
ihren eigenen Héanden. Das alles ohne viel Werkzeug
und ohne Elektrizitat, an einem Arbeitsplatz unter
freiem Himmel und inmitten der Natur.

»Heutzutage werden Kinder

in eine Welt geboren, in der alles
vorgefertigt ist. Der Workshop
soll vermitteln, dass sie selbst
fahig sind, etwas zu gestalten.
Diese positiven Erlebnisse kbnnen
sie auf andere Lebensbereiche
tibertragen.”

Michael Heuberger
Workshop-Leiter

DiggeLand

Echt.Zukunft.

In einem kreativen und spielerischen Schaffenspro-
zess wurden dabei neben persoénlichen auch soziale
Kompetenzen angesprochen. Der Leiter des Work-
shops, Michael Heuberger, ist anerkannter Erzieher
und seit 30 Jahren auf Werken und Spielpddagogik
spezialisiert. lhm ist die Verbindung von Umweltbil-
dung und Sozialpradvention besonders wichtig. Dabei
stehen individuelle Lernprozesse gleichberechtigt
neben Gruppenerfahrungen.

Jede Gruppe wurde von qualifizierten Begleitperso-
nen - Sozialpadagogen, Sozialarbeitern, Erziehern
und Lehrkraften — angeleitet. Das Forstamt Olpe
unterstiitzte die MaBnahme mit seiner ,rollenden
Werkstatt“. Hier konnten die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer Techniken fiir das Schnitzen von Griin-
holz erlernen und anwenden.

Ein Blick auf die Werkzeugauswabhl
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https://www.leader-biggeland.de/-projektuebersicht/

KUNST WIRD MOBIL

»KUMO - Das Kunstmobil“ bringt Kunst- und Kul-
turangebote zu Kindern und Jugendlichen, die in
den abgelegenen Dorfern des Hochsauerlandkreises
leben. Denn wo stationdre Kunst den Willen zum
Besuch voraussetzt, soll mit der rollenden Kunst-
werkstatt der Jugendkunstschule Schmallenberg
kiinftig die Kunst direkt zu den Kids kommen. Die
aufsuchende Kulturarbeit ladt zum Mitmachen ein
und bringt Leben in Dorfgemeinschaften, die eng
in die Planungen eingebunden werden.

Das KUMO ist ein einfaches Auto, aber vollgepackt
mit Werkzeug und Materialien fiir das kreative
Gestalten. Ob Ausstellung, Happening, Auffiihrung
oder das gemeinsame Erstellen von Kunst - fast
alles kann méglich gemacht werden. Angeboten wer-
den z.B. das Drachenbauen und das Nahen individu-
ell gestalteter Tragetaschen, aber auch Handwerks-
kiinste wie Schnitzen und Bildhauerei oder digitale
Mediengestaltung in Film und Fotografie.

Bernhard Halbe, Biurgermeister Schmallenberg,

freut sich mit dem Projekt-Team tiber das Kunstmobil
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Erste Ansprechpartnerin fiir Termine und Anlaufstel-
le fiir neue Ideen ist die Projektkoordinatorin. Sie
entwickelt fiir jede Dorfgemeinschaft die passen-

de Kunstaktion — abgestimmt auf die Bediirfnisse
der Kinder und Jugendlichen vor Ort. Ein Team aus
Kiinstlern, Pddagogen und Kulturschaffenden steht
bereit, ein individuelles KUMO-Programm gemein-
sam mit den lokal Aktiven umzusetzen. Mit dem
Konzept der aufsuchenden Kulturarbeit erreichen
die Projektverantwortlichen nicht nur Kinder und
Jugendliche aus kunstaffinen Familien, sondern auch
sozial benachteiligte Heranwachsende und solche
mit einem Migrationshintergrund. Nicht zuletzt soll
die Belebung der Ortskerne vorangetrieben und die
Leerstandsproblematik produktiv und kreativ auf-
genommen werden. Nach dem Motto ,,Kunst zu den
Kindern* iiberwinden sie auch die Barrieren eines
maBig entwickelten Nahverkehrsangebots in der
Region. So wird kein Kind nur aufgrund eines Wohn-
ortes von kulturellen Angeboten ausgeschlossen.

»Wir wollen nicht in das Dorf
kommen und einfach nur etwas
Kreatives anbieten, sondern
der Ort selber soll durch die
Zusammenarbeit gefoérdert
werden.“

Beate Herrmann
Leiterin Jugendkunstschule Schmallenberg


http://www.leader-sauerland.de/aktuelle-projekte/jugendkunstmobil/218.html

GEMEINSAM ZUKUNFT

Das KUMO im Einsatz auf der griinen Wiese
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WIR SIND GEMEINSAM AKTIV -
FUR ERLEBBARE REGIONEN
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GEMEINSAM AKTIV

Der neue ,,Diemeltaler Schmetterlingssteig” liegt
an der Schnittstelle der Naturparks Teutoburger
Wald, Reinhardswald und Solling-Vogler und somit
an den Landesgrenzen von Nordrhein-Westfalen zu
Niedersachsen und Hessen. Der 152 Kilometer lange
Fernwanderrundweg verbindet bereits bestehende
Gemeindewanderwege und verlauft entlang der H6-
henziige des Diemeltals.

Hier pragt eine von Menschenhand geschaffene alte
Kulturlandschaft das Bild, die eine grofB3e Vielfalt von
Lebensraumen und Arten aufweist. So findet man
auf einer Fldche von etwa 500 Hektar zwischen Die-
melstadt-Wethen und dem Weser-Skywalk bei Bad
Karlshafen mehr als 20 Kalkmagerrasen, artenreiche
Grasland- oder Griinland-Biotope, die sich iiber Jahr-
hunderte hinweg durch die Weidewirtschaft entwi-
ckelt haben und zuvor mit Wald bewachsen waren.
Das Diemeltal weist das groBte zusammenhédngende
Netz an Magerrasen in der Nordhilfte Deutschlands
auf und gehért zu den wichtigsten Gebieten fiir den
Schutz von Schmetterlingen in ganz Europa.

»Wir haben hier einzigartige Natur mit
einer besonders hohen Artenvielfalt - das
Diemeltal zdhlt zu Europas wichtigsten
Schmetterlingsgebieten. Der neue Rund-
wanderweg vernetzt zwei Bundeslédnder,
drei Landkreise und acht Kommunen.“

Christiane Sasse
LEADER-Regionalmanagerin, Kreis Hoxter

Region: Kulturland Kreis Hoxter

MaBnahmeort: Warburg, Beverungen, Borgen-
treich (NRW), Liebenau, Trendelburg, Bad Karls-
hafen, Hofgeismar und Diemelstadt (Hessen)

Projekttrager: Lokale Aktionsgruppe
Kulturland Kreis Hoxter e. V.

LEADER-F6rderung: 20.060 Euro (NRW-Anteil)

Weblink:
www.diemeltaler-schmetterlingssteig.de

lliiiLEADER .

REGION
KULTURLAND
KREIS HOXTER

Der neue ,,.Schmetterlingssteig* will Wanderer,
Naturfreunde und die 6rtliche Bevdlkerung gleicher-
mafBen ansprechen - iiber Lindergrenzen hinweg.
»Dank LEADER war es moéglich, solch ein aufwan-
diges Projekt iiber die Grenzen von NRW hinaus

zu realisieren”, berichtet Christiane Sasse, Regio-
nalmanagerin und Projektleiterin. Neben der LAG
Kulturland Kreis Hoxter sind auch zwei hessische
LEADER-Regionen daran beteiligt.

Der Wanderweg ist mit LEADER-Mitteln in einem
einheitlichen Design beschildert und mit Ubersichts-
tafeln und Panoramakarten ausgestattet worden.
Beworben wird er mit einem eigenen Internetauf-
tritt, einem Werbevideo und einem gedruckten Flyer,
der an vielen Orten ausliegt.

Eine Potenzialanalyse hat weitere Moglichkeiten auf-
gezeigt, um mit Investitionen in die Infrastruktur fiir
Wanderinnen und Wanderer neue Gaste anzulocken
und Wertschopfung in der Region zu generieren.

Der Blick tiber das weitlaufige Diemeltal
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https://www.diemeltaler-schmetterlingssteig.de

HIN MIT DEM RAD,
ZURUCK MIT DEM BUS

Am Treffpunkt Bushaltestelle Bevertalsperre

»Es lduft rund im Bergischen Land* titelte eine Ta-
geszeitung, als im Juli 2017 das Projekt Bergischer
Fahrradbus an den Start ging. Er verbindet die Bahn-
hofe Leverkusen-Opladen mit dem Ort Marienheide
und transportiert Fahrrader auf seinem Anhanger.

Der Fahrradbus bindet landschaftlich reizvolle Ziele
wie die bergischen Talsperren, Radtrassen und Aus-
flugsziele an das OPNV-System an. Altere Menschen
und Familien mit Kindern kénnen so auch ohne das
eigene Auto die attraktiven Sehenswiirdigkeiten der
Region Bergisches Wasserland erreichen.

LEADER
BERGISCHES
WASSERLAND
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Im Rahmen des Projekts wurden die
Anschaffung der fiinf Anhanger und
die entsprechende Offentlichkeits-
arbeit geférdert.

Der Bus fahrt wahrend der Saison
am Wochenende und an Feiertagen
in einem Taktsystem und ist mit den
regularen OPNV-Fahrkarten nutzbar.
16 Réader finden bequem auf seinem
Anhénger Platz. Er kann natiirlich
auch von Fahrgéasten ohne Fahr-

rad genutzt werden, z.B. als Aus-
gangs- oder Anschlusspunkt fiir eine
Wanderung ins Bergische. Durch die
enge Taktung finden auch die Tages-
touristen ideale Bedingungen vor,
um weiter entfernte Ziele miteinan-
der zu kombinieren.

Der Familienvater Martin Deubel hat den Anhédnger
bereits in Wermelskirchen ausprobiert: ,,Mit ein paar
Handgriffen hatte ich das Fahrrad oben und es stand
sicher. Der Bus erleichtert Familienausfliige ins
Bergische Land ganz erheblich.” Zufrieden ist auch
Gregor Mauel vom Betreiber Regionalverkehr Koln:
»Im Jahr 2019 konnten wir uns noch einmal steigern,
bis Saisonende haben wir 4.495 Fahrgéaste gezahlt.”

Region: Bergisches Wasserland

MaBnahmeort: Rheinisch-Bergischer und
Oberbergischer Kreis

Projekttrager: Regionalverkehr K6ln GmbH
LEADER-Forderung: 58.260 Euro

Weblink:
www.dasbergische.de



https://www.dasbergische.de/de/unsere-themen/aktiv/radfahren/bergischer-fahrradbus/index.html

DIE NEUE WESERFAHRE
SCHAFFT VERBINDUNGEN

Die Weserfdhre Varenholz-Veltheim ist
die einzige Fahrverbindung im Kreis
Lippe und verbindet diesen mit dem
Kreis Minden-Liibbecke. Durch die
Anbindung an den Weserradweg bildet
sie einen beliebten Anlaufpunkt fiir
Wander- und Radtouristen.

Der Fahrbetrieb hat eine lange Traditi-
on: Bereits 1661 wurde eine Gierseilfdh-
re fiir diesen Ort dokumentiert, wobei
das niederdeutsche Wort ,,gieren*

das Schlingern und Schwanken der an
einem Seil iiberholenden Fahre treff-
lich beschreibt. lhre Bliitezeit erlebten
die Weserfidhren mit dem Beginn der
Industrialisierung am Anfang des 19.
Jahrhunderts als Transportmittel fiir
Arbeitskrafte, Giiter und Waren. Seit
1959 wird die Fahrstelle nur noch von
einer Personenfahre betrieben. Diese iiber 50 Jahre
alte Vorgéngerin erfiillte konstruktionsbedingt nicht
mehr den heutigen technischen Anforderungen.

Mit Unterstiitzung des LEADER-Programms wur-

de die neue Fiahre angeschafft und am 3. Oktober
2018 mit einer traditionellen Schiffstaufe feierlich

in Betrieb genommen. Ein neuer Zugang zum An-
leger sorgt jetzt dafiir, dass der Ein- und Ausstieg
auch fiir Menschen mit einem kérperlichen Handicap
problemlos moglichst ist. Die Fahre bietet Platz fiir
zehn Fahrgiste, die sogar ihre Fahrrader mitnehmen
kénnen. Fiir die kurze Uberfahrt nutzt die Hochseil-
fahre nur die Stromung des Flusses.

Mordlippe

Uberfahrt der Weserfahre Varenholz-Veltheim

Sie ist vollkommen emissionsfrei und dadurch um-
weltfreundlich, klimaneutral und leise. Fiir Radwan-
derer und Naturtouristen wird dadurch jede Uber-
fahrt zu einem entspannten Ereignis.

Die Weserfahre Varenholz-Veltheim wird von der Ge-
meinde Kalletal und der Stadt Porta Westfalica mit
ehrenamtlicher Unterstiitzung der Heimatvereine
Varenholz und Veltheim betrieben. In der Fdhrsaison
zwischen April und Oktober ist die Fahre an allen
Wochenenden und Feiertagen jeweils zwischen 10
und 18 Uhr in Betrieb. AuBerhalb der festgelegten
Fahrtage ist nach vorheriger Anmeldung das Uber-
setzen von Gruppen méglich.

Region: Nordlippe
MaBnahmeort: Kalletal-Varenholz
Projekttrager: Gemeinde Kalletal

LEADER-Forderung: 76.600 Euro

Weblink:
www.kalletal.de



https://www.kalletal.de/Tourismus/Wandern.htm/Seiten/Weserfaehre-Varenholz-Veltheim.html

EINE ALTE TRADITION
LEBT WIEDER AUF

Eine jahrhundertealte Fachwerkscheune im his-
torischen Ortskern von Hallenberg war iiber viele
Jahrzehnte hinweg dem Verfall preisgegeben - fiir
das Ortsbild kein Gewinn. Die Betreiber einer Friih-
stiickspension in einem benachbarten Gebadude und
ein aktiver, heimatverbundener Pensionar entwickel-
ten daraufhin gemeinsam die Idee, hier die seit 1545
bestehende Biertradition im Ort wieder aufleben zu
lassen und eine kleine Brauerei zu griinden.

Die Besucherbrauerei Hallenberg sollte 6ffentlich
sein und als Teil eines Museums arbeiten. Gaste
sollten sich praxisnah und anhand von Videoinstal-
lationen iiber die Herstellung von Bier informieren
kénnen. Die fehlende Brauerfahrung konnte das
frisch gegriindete Team mit Hilfe eines pensionier-
ten Braumeisters aus einem Nachbarort ausglei-
chen. Als gemeinsames Ziel stand fest, das beste
Bier des Sauerlandes zu brauen. Das ,,Hallenberger*
ist ein herausragendes nach bester handwerklicher
Tradition gebrautes Bier geworden, das sofort einen

Der Braumeister bei der Arbeit
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Liebhaberkreis gefunden hat. Die Zutaten fiir das
Bier werden iibrigens von Betrieben aus dem Alt-
kreis Brilon in naturschonender Weise angebaut,

so dass das ,,Hallenberger“ zudem einen positiven
Impuls fiir die regionale Landwirtschaft gibt. Da die
Brauerei als Besucherbrauerei konzipiert ist, lockt
sie auch zahlreiche Touristen an, wovon die oértlichen
Beherbergungsbetriebe, Restaurants und der Einzel-
handel heute schon profitieren.

Die Wiederbelebung der Hallenberger Biertradition
ist gelungen. Aber sie wire nicht vollstidndig ohne
die historische ,,Hallenberger Bierprobe“: Die Rats-
herren priiften einst auf unkonventionelle Weise die
Qualitat der ortlichen Braukunst, indem sie auf einer
mit Bier bestrichenen Bank Platz nahmen. Klebten
die Herren nach kurzer Einwirkzeit fest, wurde das
Bier fiir gut befunden. Der heutige Stadtrat lieB es
sich nicht nehmen, die Bierprobe bei der Eré6ffnung
der Brauerei im Sommer 2018 wieder neu zu bele-
ben. Wohl bekomms!

»Wir wollen qualitatsorientierte
Bauern aus der Region féordern.
Unter anderem besitzen wir ein
Hopfenfeld, da aufgrund des
Klimas in der Region sogar der
Hopfenanbau maoéglich ist.“

Jorg Schiitte
Projekttrager der Besucherbrauerei

Region: Hochsauerland

MaBnahmeort: Hallenberg

Projekttrager: Schutte + Pinzler GbR

LEADER-Forderung: 99.440 Euro

Weblink:
www.hallenberger-landbier.de



https://www.hallenberger-landbier.de/

GEMEINSAM AKTIV

REGION

Alle Zutaten fur das Hallenberger Landbier stammen aus der Region
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STREITKULTUREN -
HERREN, HEXEN UND HALUNKEN

Detail aus dem Titel des , Taschen-Exkursionsfuhrers*

ristisches Konzept, das die einzelnen
Ziele und Angebote zur Rechtsge-
schichte im Paderborner Land ver-
eint. Hier setzt das LEADER-Projekt
»Streitkulturen* an: Es biindelt die
Offentlichkeitsarbeit und Werbung zu
einer touristischen Marke. Zugleich
leistet es einen eigenen Beitrag zum
geschichtswissenschaftlichen Ver-
standnis von Recht, Rechtssetzung
und Rechtsaushandlung unserer
Vorfahren. Neben in der Regionalge-
schichte arbeitenden Historikerinnen
und Historikern sollen aber vor allem
Touristen, Familien und Heranwach-
sende durch museumspadagogische
Arbeit an rechtsgeschichtliche The-
men herangefiihrt werden. Dazu wer-
den Exkursionen organisiert und eine
Broschiire im handlichen Taschenfor-
mat ladt zur Erkundung der regiona-
len Rechts- und Streitkultur ein. Mit
wissenschaftlichen Vortrdagen und

Im “Siidlichen Paderborner Land“ und den angren- Informationsstidnden beleuchtet das 6ffentliche
zenden Gebieten finden sich eine Vielzahl sehens- »Forum Streitkultur” die regionale Rechtsgeschichte.
werter Denkmaler zur Rechtsgeschichte aus

Mittelalter und Friiher Neuzeit. Teilweise sind sie Das Projekt wurde mit den Partnern Historisches
Bestandteil musealer Einrichtungen wie der so Fiirstenberg gemeinniitzige GmbH, den Stadten Bad
genannte ,,Hexenkeller” im Kreismuseum Wewels- Wiinnenberg, Biiren, Lichtenau und Marsberg, dem
burg. Teilweise handelt es sich um wenig bekannte Kreismuseum Wewelsburg sowie dem Ring Padberg
Landmarken oder Bodendenkmaler, wie die alten e.V. in der Arbeitsgruppe ,,Streitkulturen” entwickelt

Richtstéatten bei Fiirstenberg. Diese Orte vermitteln und wird gemeinsam bis Ende 2021 umsetzt.
Geschichte und pragen die Kulturlandschaft.

Region: Sudliches Paderborner Land

MaBnahmeort: Bad Wiinnenberg, Bliren und

: Lichtenau, Marsberg
sidliches & & €
Paderbor&% C Projekttrager: Férderverein Kreismuseum

Wewelsburg e. V.

LEADER-Fo6rderung: 23.400 Euro

Weblink:
www.wewelsburg.de
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https://www.wewelsburg.de/de/historisches-museum/Streitkulturen/Streitkulturen.php

40 GLUCKSPLATZE
IM WESTZIPFEL

Das Landschaftsbild der westlichsten
Orte Deutschlands - der ,Westzipfel-
region“ — ist gepréagt durch den Wech-
sel von kleinen Waldgebieten, Wiesen
und Feldern, Heidefldichen und Mooren,
Flussauen, Bruchlandschaften und
kleinen Seen. Die héchst abwechs-
lungsreiche Natur bietet eine Vielzahl —
an Erholungsorten, die aber oft ver- i
borgen liegen und kaum bekannt sind.
Das Projekt ,,Mein Stiick Gliick“ wurde
von einer Privatperson initiiert, um die
Aufmerksamkeit auf diese besonderen
Orte in der Westzipfelregion zu lenken.
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In einer Art Wettbewerb wurden im
Jahr 2018 die Biirgerinnen und Biir-
ger der Gemeinden Gangelt, Selfkant,
Waldfeucht und der Stadt Heinsberg
dazu aufgerufen, ihre persénlichen
Gliicksorte mit einer kurzen Begriin-
dung fiir das Projekt vorzuschlagen.
Als Geheimtipps sollten diese aber bis-
her noch nicht touristisch vermarktet
worden sein. Ob der Vorschlag eher landschaftlich,
spirituell, kinderfreundlich oder kulturell begriindet
war, tat nichts zur Sache.

Aus 68 Vorschldgen hat eine unabhéngige Jury

die 40 Gliicksplatze ausgewdhlt — wie geplant 10

in jeder der vier teilnehmenden Kommunen. Die
Favoriten wurden im Jahr 2019 exakt am Welttag des
Gliicks, dem 20. Mirz, der Offentlichkeit prasentiert.
Als Dankeschon erhielten alle, die ihren Gliicksplatz
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Das Schlangen-Kapellchen in Heinsberg
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gefunden hatten und mit anderen teilen woliten,
eine kleine Aufmerksamkeit, die von Vereinen und
Unternehmen aus der Westzipfelregion bereitge-
stellt wurde.

Die 40 gliicklichsten Platze der Region wurden mit
Informationstafeln ausgestattet. Ein Flyer mit Karte
liegt kostenfrei an vielen Anlaufstellen der West-
zipfelregion aus und fiihrt die Gliicksuchenden zu
ihnen. Gliickliches Grenzland!

Region: Westzipfelregion
MaBnahmeort: Gesamte VITAL.NRW-Region

Projekttrager: Privater Projekttrager

VITAL.NRW-Férderung: 18.460 Euro

Weblink:
www.westzipfelregion.de



https://www.westzipfelregion.de/verein/2018/06/13/projektidee-ein-stueck-glueck-finden-geheimtipps-aus-dem-westzipfel/

WERBEN FUR
DAS MARKISCHE LAND
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Die Gemeinden Meinerzhagen, Kierspe, Halver und
Schalksmiihle, alle gelegen im Markischen Kreis,
haben noch bis vor Kurzem unabhiéngig voneinander
fiir Freizeit und Naherholung geworben — zum Teil
auch durch fachfremdes Personal.

Seit September 2017 setzt sich Ralf Thebrath als
Freizeit- und Naherholungsbeauftragter (kurz ge-
nannt ,,FuN-Manager“) iiber die Gemeindegrenzen
hinweg dafiir ein, die Freizeitstitten zu bewerben
und auch auswartige Gaste in den Markischen Kreis
zu holen. Er sorgt mit dafiir, das bestehende Pro-
gramm zu qualifizieren und zu vernetzen, und stoBt
neue Angebote an — ganz nach dem Motto: Zeigen,
was man hat! Auf authentische Art wird seitdem mit
Slogans wie ,,Die Talsperre ist unsere Siidsee!” oder
»Der Wanderweg ist unsere StraB3e!“ fiir eine sym-
pathische Region geworben.

Angesprochen werden Tagestouristen vor allem aus
dem nahe gelegenen Ruhrgebiet und dem Rheinland.
Durch die gute Verkehrsanbindung an die Autobahn
A 45 und neue Bahnverbindungen sind die vier Ge-
meinden gut erreichbar. Zielgruppe ist zudem die
heimische Bevdlkerung, die Erholung in der Region
sucht und Freizeitangebote gerne annimmt.

Langfristig geht es in dieser gemeinsamen Initiative
sowohl darum, die Region touristisch besser zu ver-
markten, als auch darum, die Lebens- und Standort-
qualitdat nachhaltig zu verbessern.

Region: Oben an der Volme
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttrager:
Regionalentwicklung Oben an der Volme e. V.

LEADER-Fo6rderung: 243.100 Euro

Weblink:
visit.oben-an-der-volme.de



https://visit.oben-an-der-volme.de/

GEMEINSAM AKTIV

&)

OBEN

AN DER
VOLME

ER
SCHALKSMUMLE

Interview mit ,FuN-Manager” Ralf Thebrath

a Herr Thebrath, Sie sind jetzt schon seit 2017 Freizeit- und
'_*j '- Naherholungsbeauftragter dieser Region. Was gefallt Innen
an der Arbeit hier besonders gut?

,Es ist eine unheimlich reizvolle und spannende Aufgabe, eine
Region in touristischer Hinsicht weiterzuentwickeln. Tourismus und Freizeit sind fir mich
wirklich spannende Aufgabenfelder. In meinem ersten Jahr hat mich immer wieder Uber-
rascht, Gber welch eine Vielzahl an unterschiedlichsten Freizeitmodglichkeiten unsere
Region bereits verflgt. Ich bin sehr darum bemuht, diese bereits bestehenden Angebot
in einem Programm miteinander zu vernetzen und die Vorzlge der einzelnen Ziele in
der Offentlichkeit herauszustellen. Ich versuche aber ebenso, neue Ideen gemeinsam mit
den Verantwortlichen in Politik und Verwaltung, aber auch mit engagierten Blrgerinnen
und Blrgern zu entwickeln. Meine Arbeit erfordert den standigen Austausch mit der Be-
volkerung und sehr gute Kenntnisse Uber die Verhaltnisse vor Ort. Es ist kein klassischer
Blrojob. Das kommt mir sehr entgegen.”

Worin liegt der Vorteil, dass Sie flr alle vier Kommunen gleichzeitig arbeiten und nicht
jede Kommune ihren eigenen Freizeit- und Naherholungsbeauftragten hat?

,Die Zusammenarbeit fUr Freizeit und Naherholung und die Einrichtung einer gemein-
samen Stelle fur alle vier Gemeinden hat den grofen Vorteil, dass wir die Anforderungen
der Partner besser aufeinander abstimmen kdnnen und jeder von den Angeboten der
anderen mit profitiert. Wenn man den Blick im Freizeit- und Tourismusbereich Uber den
kommunalen Tellerrand hinaus richtet, entstehen gro3e Synergieeffekte. Die Naherho-
lungs- und Freizeitorte befinden sich ja oft in geringer Entfernung zueinander. Da macht
es Sinn, sie gemeinsam zu bewerben. Als ausgebildete Fachkraft bringe ich auch einen
ganz anderen Blickwinkel in die Arbeit ein, als dies vorher der Fall war. Die Einrichtung
dieser Stelle war aber nur mit Hilfe der LEADER-F6rderung maéglich, von der jetzt alle
vier Gemeinden gleichermalBen profitieren.”

Wo sehen Sie bezogen auf den Freizeitbereich die Region in funf Jahren?

»lch glaube, dass wir ein gro3es Potenzial haben, noch mehr Besucherinnen und
Besucher aus den nahen Ballungszentren in unsere Region zu ziehen, und dass es uns
auf mittlere Sicht auch gelingt, dieses Potenzial abzurufen. Unsere BemUhungen richten
sich aber in gleichem MaBe auf das Freizeitangebot vor Ort, das fur die Blirgerinnen
und Blrger in der Region ebenso attraktiv sein wird wie flr Touristinnen und Touristen:
Wandern und Radfahren bilden zwei Schwerpunkte, die wir in den kommenden Jahren
deutlich ausbauen werden.”
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TEUTOSCHLEIFEN FUR

DIE PREMIUM-WANDERREGION

Brochterbecker Landpartie — Rast auf der Ruheliege

e

Das Tecklenburger Land gehérte zu den ersten drei
Regionen in Deutschland, die im Sommer 2015 vom
Deutschen Wanderinstitut als Premium-Wanderre-
gionen ausgezeichnet wurden. Um den Status in der
Avantgarde der deutschen Wander-Destinationen

zu verteidigen, wurden in der aktuellen Férderphase
insgesamt acht Premium-Spazierwanderwege mit
jeweils drei bis sieben Kilometern Ldnge entwickelt.
Die Rundwege sind im besonderen MaBe auf die
Bediirfnisse der Zielgruppen zugeschnitten und wur-

LEADER —\J.L

Tecklenburger Land
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den durch das Deutsche Wanderin-
stitut zertifiziert. Komplettiert wird
das Angebot durch einen Premium-
Stadtwanderweg. Grundlage war
eine nachhaltige Neugestaltung der
ortlichen Spazier- und Wanderwege
sowie eine Uberpriifung der Nordic-
Walking-Touren. Dies erfolgte unter
Beriicksichtigung wissenschaftlicher
Erkenntnisse und unter Einbezie-
hung von touristischen Zielen, den
Interessen der Waldbesitzer sowie
der beteiligten Heimatvereine.

Die neuen ,,Teutoschleifchen” er-
géanzen die bereits bestehenden und
sehr gut angenommenen Premium-
Wanderwege ,, Teutoschleifen*

mit jeweils sechs bis zwanzig Kilo-
metern Lange im Halbtages- und
Tagestourenformat, die in der LEADER-Férderphase
2007-2013 gefordert wurden. Durch die qualitative
Aufwertung der Wanderinfrastruktur im Tecklen-
burger Land wird ein attraktives und vermarktungs-
fahiges Wanderwegenetz geschaffen. Gleichzeitig
ermoglicht ein neues schlankeres Wegekonzept

die notwendige Besucherlenkung durch teilweise
sensible Naturbereiche. Es entscharft die Konkur-
renz mit anderen Nutzungsformen und férdert eine
sanftere Form des Tourismus.

Region: Tecklenburger Land

MaBnahmeort: Tecklenburg, Lengerich,
Ladbergen, Mettingen, Westerkappeln, Recke

Projekttrager: Tecklenburger Land Tourismus
e. V.

LEADER-Forderung: 87.071 Euro

Weblink:
www.teutoschleifen.de



http://www.teutoschleifen.de

TOUR DE BUUR:

LANDWIRTSCHAFT HAUTNAH ERLEBEN

Die ,,Tour de Buur“ fiihrt in der VITAL.
NRW-Region Hohe Mark mit dem Fahr-
rad zu landwirtschaftlichen Betrieben,
die sich bereit erklart haben, Besuche-
rinnen und Besucher zu empfangen
und sie in die Arbeitswelt der modern-
en Landwirtschaft einzufiihren. ,,Durch
Tour de Buur moéchten wir gerade der
stadtischen Bevolkerung die Moglich-
keit geben, Landwirtschaft so kennen-
zulernen, wie sie wirklich ist — ohne
Vorurteile und falsch verstandene
Romantik — im Gespréach mit Mdannern
und Frauen, die selbst in der Landwirt-
schaft tatig sind“, so eine der Initiato-
rinnen des Projektes.

Wer sich von einem der ehrenamtlichen
»Agrar-Guides" durch die Felder in und
um Rhade und Lembeck fiihren lasst,
kann sich auch schon wahrend der Fahrt dariiber
informieren lassen, was rechts und links des Weges
zu sehen ist. Agrar-Guides sind aktive oder ehemali-
ge Landwirte, die die Ortlichkeiten kennen und auch
den Umgang mit landwirtschaftskritischen Fragen
gelernt haben. Im Angebot sind verschiedene The-
mentouren: ,,Von der Bliite zum Apfel* und ,,Alles
Milch“ sind nur zwei Beispiele fiir ein abwechslungs-
reiches Programm. Die Agrar-Guides sind auf Nach-
frage aber auch gerne bereit, individuelle Routen zu
Wunschthemen zusammenzustellen. Und wenn die

Region

HOHE % MARK
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»Alles Milch* — Zwischenstopp an der Milchtankstelle
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Eltern einmal dringend etwas freie Zeit vom Nach-
wuchs benétigen, sorgt ein Betreuungsangebot
durch padagogische Fachkrafte fiir die entspre-
chende Elternfreizeit, wahrend die Kleinen auf dem
Bauernhof die Tiere fiittern, Kettcar-Rennen fahren
oder Insektenhotels basteln. Hinter dem Projekt
stehen die Landwirtinnen und Landwirte vor Ort, die
ihre Ideen in das Konzept eingebracht haben und mit
viel Herzblut dabei sind. Die Tréagerschaft hat der
Landwirtschaftliche Kreisverband Recklinghausen
e.V. iibernommen.

Region: Hohe Mark — Leben im Naturpark
MaBnahmeort: Rhade, Dorsten-Lembeck

Projekttrager: Landwirtschaftlicher
Kreisverband Recklinghausen e. V.

VITAL.NRW-Fo6rderung: 59.630 Euro

Weblink:
www.tour-de-buur.de



https://www.tour-de-buur.de

BIBEL-PFAHLE AUF
DEM PILGERRADWEG

Die Truppe der Werkstatt an der Abtei Marienmunster
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Wer durch die Region Kulturland Kreis Hoxter reist,
entdeckt neben anderen beeindruckenden Sehens-
wiirdigkeiten weit mehr als 20 kl6sterliche Einrich-
tungen. Das reichhaltige monastische Erbe einer
historisch bedeutsamen Kulturlandschaft wirkt auf
viele Menschen spirituell bereichernd. Seit 2012
verbindet die Kloster-Garten-Radroute die einzelnen
Anlaufpunkte klésterlichen Lebens im Kreis Hoxter.

Am Anfang des Projekts war die Idee: LEADER-Re-
gionalmanagerin Christiane Sasse initiierte einen
»LEADER-Themen-Tisch*, um die regionalen Interes-
sen einzubinden. Der katholische Pastoralverbund
und der evangelische Kirchenkreis waren von Anfang
an dabei. An diesem Tisch wurde das eigentliche
Konzept des Projekts entwickelt, die sogenannten
Bibel-Pfahle. Diese vier Meter hohen Landmarken
wurden dann aus Larchenbrettern gefertigt und

mit Bibelversen beschriftet. In drei Bauwerkstétten
haben zahlreiche Ehrenamtliche und Mitglieder der
Kirchengemeinden im Herbst 2019 daran gearbeitet.

»ES war schon zu sehen, wie die
insgesamt fast 300 hauptsachlich
ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer des Projekts merkten,

dass sie Teil eines groBen Ganzen
geworden sind. Das ist gelebte

Okumene!“
Gisela Fritsche
katholische Dekanatsreferentin

Region: Kulturland Kreis Hoxter

MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttrager: Katholische Kirchengemeinde
St. Johannes Baptist Brenkhausen

LEADER-Fo6rderung: 51.970 Euro

Weblink:
www.leader-in-hx.eu
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KREIS HOXTER

Auf der 315 Kilometer langen Kloster-Garten-Route
sind 28 Bibel-Pfdhle und 14 weitere Standorte mit
etwas kleineren Bibel-Stelen entstanden.

42 Kirchengemeinden, Jugendgruppen und kldster-
liche Einrichtungen legten jeweils einen eigenen
Bibelvers fiir ihren Standort fest und arbeiteten
spirituelle Begleittexte aus, die in einer Broschiire
publiziert werden.

So dienen die Bibel-Pfdhle nicht nur den Radtou-
risten zur Orientierung entlang der Route, sondern
auch vielen Schulklassen, Konfirmanden und Firm-
lingen als spirituelle Begleitung. Wie beim ,,groBen*
Jakobspilgerweg kann auch der Radpilger im Kul-
turland Kreis Hoxter seine spirituelle Reise doku-
mentieren: An allen 28 Bibel-Pfdahlen wurden unter-
schiedliche Buchstaben-Stempel angebracht, mit
denen man die Stationen in der Begleitbroschiire
abstempeln kann. Hat man alle 28 Stempel erradelt,
ergibt sich ein Lésungswort.

Bibel-Pfahl am Desenberg
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https://www.leader-in-hx.eu/de/projekte/projekte/bibel-pfaehle.php

DIE ERLEBNISMUHLE:
VOM KORN ZUR KRUSTE

Das neue Wasserrad und Getreide aus dem Kornspeicher

Die ,,Alte Miihle Treude* in Feudingen wird urkund-
lich bereits im Jahr 1230 erwahnt und ist damit die
dlteste aller noch bestehenden Miihlen im Wittgen-
steiner Land. Im Mittelalter wurde sie als Lehnsmiihle
betrieben und ist nun seit mehr als 170 Jahren im Ei-
gentum der Familie Treude. Mit einem eigenen Back-
haus, einem vollstandig erhaltenen Wasserrad und
dem historischen Miihlweiher handelt es sich um das
letzte volilstédndig erhaltene Wassermiihlenensemble
im weiten Umkreis. Nachdem sie iiber Jahrhunderte
ein Anziehungspunkt fiir Mahlgaste und Miihlenbe-
sucher war, setzte nach der Stilllegung im Jahr 1989
leider der Verfall ein — bis die beiden Familien Jana
und Tréller sich der alten Geméduer annahmen. Mit
Hilfe von LEADER soll die alte Wassermiihle wieder

A
AN
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zu einem Ort werden, an dem traditionelles Miiller-
handwerk authentisch erlebt werden kann. Dazu
musste zunédchst ein neues Wasserrad gefertigt
und in das rekonstruierte Bassin eingesetzt werden.
Auch das Backhaus erlebte eine Renaissance mit
restauriertem Mauerwerk und einem neuen Dach.
Neu gemauert wurde auch der Steinofen. Gemiit-
liche Sitzgruppen laden jetzt dazu ein, die frischen
Backwaren direkt vor Ort zu verzehren. So wur-

de aus baufélligen Gebduden nach und nach eine
Erlebnismiihle. Das restaurierte Anwesen steht zur
Besichtigung offen. Moderne Digitaltechnik und
Medien unterstiitzen das didaktische Konzept.

Unter dem Motto ,,Vom Korn zur Kruste“ lernen die
Gaste alles iiber den langen Weg vom Korn zum Brot
— von der Dresche auf dem Feld iiber die Lagerung
auf dem Kornspeicher bis zum Brdaunen der Brotlaibe
im Ofen. Ein Blick auf das machtige oberschlachtige
Wasserrad — das Wasser wird iiber das Rad gefiihrt
und driickt im Fallen die Schaufeln nach unten -
macht deutlich, dass Wasser und Wind in vorindus-
trieller Zeit die einzigen Energiequellen waren, die
eine Mechanik zuverlédssig in Gang setzen konnten.
Der Eindruck ist iiberwiltigend: Jede Etage des vier-
stéckigen Miihlenwerks wird durch die Bewegung
der alten Mahlsteine und Seilwinden lebendig, wéh-
rend es im Backhaus nach frisch gebackenem Brot
aus dem Steinofen duftet.

Neben den regulidren Offnungszeiten kénnen Schu-
len, Vereine und Wandergruppen mit dem oértlichen
Heimatmuseum Miihlenfiihrungen individuell verein-
baren. Maglich ist auch die Nutzung fiir Veranstal-
tungen, Kunstausstellungen oder Lesungen.


https://www.leader-wittgenstein.de/erlebnismuehle-treude-in-feudingen

DREI FLUSSE
FUR DIE GANZE FAMILIE

Natur, Kultur und Kulinarik direkt am flieBenden
Wasser — mit einem vielfaltigen Angebot punktet bei
Radfahrerinnen und Radfahrern die 3-Fliisse-Route
der LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein.

Piinktlich zum Start der Fahrradsaison 2018 wurde
die neue Streckenfiihrung in Betrieb genommen und
verbindet jetzt mit einer Gesamtlédnge von 161 Kilo-
metern alle Kommunen in der Region und dariiber
hinaus auch die Gemeinde Raesfeld und die Stadt
Rees. Durch die Erweiterung der Fahrradroute bis
Voerde wird eine MaBnahme umgesetzt, die fiir die
ganze Region von groBer Bedeutung ist und viel zum
Selbstverstandnis des Niederrheins als Paradies fiir
den Radtourismus beitragt.

Davon profitieren auch die ortlichen Wirtschafts-
betriebe. Die App zur 3-Fliisse-Route dient nicht
nur der Orientierung und fiihrt zu Museen, Herren-
sitzen und zahlreichen anderen Sehenswiirdigkeiten
entlang der Strecke, sondern ebenfalls zu Uber-
nachtungsbetrieben, Servicestationen und Einkehr-
maoglichkeiten fiir erschopfte Radwanderer, wie zum
Beispiel zu regionaltypischen Bauerncafés.

Niitzliche Tools der App sind detaillierte Karten-
darstellungen, die auch offline gespeichert werden
kénnen, ein Tourenplaner mit Routingfunktion und
eine Community-Funktion. So wird keine Station des
spannenden Begleitprogramms auf der 3-Fliisse-
Route iibersehen - ob historische Wasserschldsser,
Feuchtwiesenbiotope, Paddelstation oder Natur-
erlebnisgelédnde fiir Kinder. Auch iiber das Touren-
portal ,,Outdooractive lassen sich tolle Radtouren
planen. Die Hauptroute kann durch das Knoten-

dieRegion 5

LIPPE ISSEL NIEDERRHEIN

Ausblick entlang der Route

punkt-System ganz einfach als Etappe, Rund- oder
Mehrtagestour aufgeteilt werden. Entlang der Route
ermoglichen zahlreiche E-Bike-Ladestationen das
Aufladen des Elektrorades.

Mit Radwander-Pauschalen werden auBerdem Rund-
um-sorglos-Pakete angeboten — Ubernachtungen,
Fahrradtransport, kulinarische Spezialitaten und
gefiihrte Ausfliige in die Region inklusive.

Region: Lippe-Issel-Niederrhein
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttrager:
LAG Lippe-Issel-Niederrhein e. V.

LEADER-Forderung: 39.990 Euro

Weblink:
www.3-flisse-route.de



https://www.3-flüsse-route.de

SCHLAFPLATZE UNTER

DEM STERNENZELT

Trekking trifft vor allem den Nerv junger Menschen,
die mit Wandern nicht viel am Hut haben und sich
trotzdem in der Natur bewegen wollen — auch ohne
feste Infrastruktur und mit Ubernachtungen unter
freiem Himmel. Moglich machen das ein Rucksack,
ein Zelt, ein Schlafsack und entsprechende Verpfle-
gung. Das Unterwegssein aus eigener Kraft mit ein-
fachen Mitteln und geringen Anspriichen ist fiir viele
der Schliissel zu einem intensiven Naturerlebnis.

In unserer hoch digitalisierten Welt ist Trekking ein
Ausgleich zu Beruf und Alltag. Trekking ist zwar im
Aufwind, findet in der touristischen Planung hierzu-
lande aber kaum Beriicksichtigung, weil das Uber-
nachten im Freien langst nicht iiberall erlaubt ist.

Mit dem Konzept ,Eifel-Trekking* des Naturparks
Nordeifel e.V. wurde 2016 erstmals in Nordrhein-
Westfalen ein legales Angebot fiir Trekking-Fans
geschaffen: Auf den abgeschiedenen Naturlagerplat-
zen darf jedermann sein Zelt aufschlagen.

Naturlagerplatz ,In die Wildnis*“ in Dahlem
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Die Plattformen aus Naturholz liegen alle in Reich-
weite attraktiver Wanderwege und sind nur zu Fu3
zu erreichen. Leicht versteckt und ausgestattet mit
einer Komposttoilette konnen jeweils bis zu zwei
Zelte auf ihnen aufgeschlagen werden. Wer Interes-
se hat, muss allerdings vorher seinen Platz online
buchen, denn die Nachfrage ist groB3. Die Plédtze sind
meist zu rund 90 Prozent ausgelastet.

Auch daran wird das groB3e Potenzial dieses offi-
ziellen Projekts der UN-Dekade Biologische Vielfalt
deutlich. Grund genug fiir den Naturpark Nordeifel,
es mit dem Nachfolgeprojekt ,, Trekkingnetzwerk
Eifel” weiterzuverfolgen. Dabei sollen nicht nur
weitere Naturlagerplétze in der Region eingerichtet
werden, sondern vor allem junge Menschen fiir das
Trekking gewonnen werden. Mit dieser innovativen
Werbung um den Nachwuchs sollen sich auch die
klassischen Wandervereine erneuern und fiir die
Zukunft riisten.

»Wir setzen fiir das Projekt verstarkt
auf freiwilliges Engagement vor allem
junger Menschen, die in zeitgemaBer
Form angesprochen und dauerhaft als
Unterstiitzer geworben werden.

Fiir die Wanderregion Eifel bedeutet
das Projekt einen Schub in die Zukunft
des modernen Outdoor-Tourismus.*

Peter Gieseler
Projektmanager Trekking Eifel

Region: Eifel
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttréger: Verein Naturpark Nordeifel e. V.

LEADER-Fo6rderung: 136.420 Euro

Weblink:
www.trekking-eifel.de



http://www.trekking-eifel.de
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Naturparkkarte mit den Standorten der Naturlagerplatze
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GEMEINSAM NACHHALTIG

Vielen Familien fehlt heutzutage im Alltag ein Zu-
gang zur Natur. Um das in ihrer Region zu d@ndern,
haben sich der Verein fiir Kulturlandschaftspflege
Heesfelder Miihle in Halver und das Wald- und um-
weltpadagogische Zentrum in Meinerzhagen-Heed
zusammengetan. Doch beide Vereine stieBen mit
ihrem ehrenamtlichen Engagement bald an ihre
Grenzen. Es fehlten die Mittel. So mussten Anfragen
von Kindergéarten, Schulen und anderen Gruppen
sogar schon abgesagt werden. Auch mangelte es
an einem zeitgemaBen didaktischen Konzept.

Um diesem Umstand abzuhelfen, hat das LEADER-
Projekt ,,Naturerlebnis Oben an der Volme* zwei
hauptamtliche Fachkrafte eingestellt, die ein neu-
es attraktives Angebot auf die Beine stellten: Mit
»Kuh-Yoga* oder ,,Kuh-Kuscheln" und spannenden
Expeditionen auf Feld, Wald und Wiese kénnen sich
Familien mit Kindern von ihnen in die Natur entfiih-
ren lassen. Eine Treckertour vermittelt Wissen iiber

»Wir haben uns hier in der Region zu-
sammengetan, um ein moglichst groBBes
Natur- und Bildungserlebnis sowohl fiir
Kindergarten und Schulklassen als auch
fiir Familien zu schaffen. Wir freuen uns
sehr, dass unsere Vorhaben mit LEADER-
Mitteln geférdert werden.“

Klaus Brunsmeier
Verein Heesfelder Muhle e. V.

Region: Oben an der Volme

MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region
Projekttréger: Heesfelder Muhle e. V.
LEADER-Fo6rderung: 223.950 Euro

Weblink:
www.naturerlebnis-volme.de

die Welt der Insekten. Eine musikalische Wanderung
ldsst die Natur mit allen Sinnen erleben. Ein Garten
mit regionalen Obstsorten und der neue ,,Waldaktiv-
pfad“ mit 15 Erlebnisstationen rund um das Thema
Wald erganzen das Gesamtprojekt. ,,Naturerlebnis
Oben an der Volme* ist ein innovatives Projekt, in
dem vorhandene Naturerlebnis- und Bildungsan-
gebote der Region in einem Gemeinschaftsprojekt
zusammengefiihrt, verbessert und ergédnzt werden.

Alle Veranstaltungen und Angebote werden in einem
Jahresprogramm publik gemacht und online be-
worben. Durch die Kooperation mit Vereinen und
privaten Anbietern von Umweltbildung und Naturer-
leben kann das Programm standig erweitert werden.
Die Zusammenarbeit mit der VHS Volmetal und dem
Naturpark Sauerland-Rothaargebirge ermoglicht
eine dauerhafte Fortsetzung der Initiative iiber das
Ende der LEADER-F6rderung hinaus.

Kuh-Yoga, ein auBergewdhnliches Erlebnis
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NATUR VOR ORT:
MOBILE UMWELTBILDUNG

Das Liz-Umweltmobil im praktischen Einsatz

Ausgeriistet mit Becherlupen, Keschern und Mikro-
skopen befahrt der umgeriistete Transporter des
Landschaftsinformationszentrums Wasser und Wald
Mohnesee e. V. die gesamte Region Lippe-Moéhnesee.

Begleitet von einer wissenschaftlichen Fachkraft
bietet das LEADER-Projekt ,,Mobile Umweltbildung*
vielfaltige Aktionen passend zur Jahreszeit fiir alle
Altersgruppen: ,,Wer knabbert an der Haselnuss*
und ,,Wildes Kochen* sind nur zwei Beispiele fiir das
umfangreiche Angebot, das durch die Stiftung Um-
welt und Entwicklung kofinanziert wird.

LEADER

Lippe-Modhnesee

90

Das Landschaftsinformations-
zentrum hat es sich zur Aufgabe
gemacht, die Besucherinnen und
Besucher seiner Zentrale am Méh-
nesee iiber die Besonderheiten der
Region, ihrer Natur und Landschaft
zu informieren. Seine ansprechend
gestaltete und umweltpadagogisch
konzipierte Dauerausstellung in
einem historischen Miihlengebau-
de erreicht jahrlich rund 15.000
Menschen, die hier etwas iiber den
Schutz der Umwelt und die nach-
haltige Entwicklung unserer Gesell-
schaft erfahren.

Das neue mobile Angebot erreicht
jetzt auch Personengruppen, die
sonst kaum die Moglichkeit haben,
das Landschaftsinformationszen-
trum am Mohnesee zu besuchen. Angesprochen
werden vor allem Kindergartengruppen und Schul-
klassen, die auf diese Weise die Natur in ihrem
bereits bekannten Umfeld neu kennenlernen. Durch
Vernetzung und Zusammenarbeit der Beteiligten
tragt die mobile Umweltbildung beispielhaft der Idee
des LEADER-Programms Rechnung: Vom Méhnesee
bis nach Delbriick ist das Umweltmobil in der gesam-
ten Foérderregion Lippe-Moéhnesee unterwegs. Durch
die Teilnahme an iiberregionalen Veranstaltungen
entstehen sogar neue Kontakte iiber die Grenzen
der Region hinaus.

Region: Lippe-Mdhnesee

MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region
Projekttrager: LIZ M6hnesee e. V.
LEADER-F6rderung: 88.340 Euro

Weblink:
www.liz.de/umweltmobil



https://www.liz.de/umweltmobil 

MEHR BIODIVERSITAT
IN DER LANDWIRTSCHAFT

Biodiversitatsberater und Landwirt auf einem der angelegten Bluhstreifen

Das LEADER-Projekt ,,Mehr Biodiver-
sitat in der Landwirtschaft“ bringt
Akteure aus Landwirtschaft und Natur-
schutz in der Region zusammen und
setzt auf offene Kommunikation und
Offentlichkeitsarbeit, um den Erhalt
der Arten und die Vielfalt ihrer Lebens-
rdume voranzubringen. Gemeinsam
mit den landwirtschaftlichen Betrieben
entwickelt es Konzepte, die individuell
zu dem jeweiligen Betrieb passen. Die
fiir den Natur- und Artenschutz vor-
gesehene Fldache soll dadurch weiter
wachsen und die Qualitidt der MaBnah-
men verbessert werden. Durch Bliih-
streifen und Bliihflachen entsteht eine
groBere strukturelle Vielfalt, um die
Lebensbedingungen fiir Insekten, Vogel
und andere Wildtiere zu verbessern.
Bliiten dienen Insekten als Nahrung,
Bliihflachen vielen anderen Tierarten als Riickzugs-
raum und Nahrungsquelle. Auch Griinland mit hohen
Grasern spielt als Versteck und Brutplatz fiir viele
Arten eine grof3e Rolle.

Fiir die Projektlaufzeit von drei Jahren steht den
rund 500 Betrieben, die landwirtschaftliche Flachen
in der Region bewirtschaften, ein Biodiversitatsbe-
rater als Ansprechpartner kostenfrei zur Verfiigung.
Die Betriebe erhalten in der Beratung eine individu-
elle Information und flachenspezifische Vorschlage
fur konkrete MaBnahmen. Sie erhalten Unterlagen

mit der Berechnung der 6kologischen Vorrangfla-
chen und detaillierte Steckbriefe zu moglichen MaB3-
nahmen. In der Beratung gibt es auf jede Frage eine
konkrete fachliche Antwort.

Zum Netzwerk gehoren die Landwirtschaftskammer
NRW, die unteren Naturschutzbehorden der Kreise
Kleve und Viersen, die Wasser- und Bodenverbande,
die Biologischen Stationen der Kreise Kleve und
Viersen, das NABU-Naturschutzzentrum Gelderland,
die Stiftung Rheinische Kulturlandschaft und die
Kreisbauernschaften Geldern und Krefeld-Viersen.

Region: Leistende Landschaft
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region
Projekttréger: Landwirtschaftskammer NRW

LEADER-Forderung: 161.330 Euro

Weblink:
www.leader-leila.de



https://www.leader-leila.de/steigerung-der--biodiversitaet-auf-landwirtschaftlichen-flaechen

ALTE OBSTSORTEN
NEU IM BLICK

Mit dem Projekt ,,Siidwestfalens blithende Vielfalt“
fordert das Naturschutzzentrum Markischer Kreis
die Bewahrung regionaltypischer heimischer Obst-
sorten, die leider immer seltener werden. Durch die
Aufwertung und Neubegriindung lokaler Streuobst-
bestédnde soll die historisch gewachsene Sortenviel-
falt auf Dauer erhalten werden.

Das Projekt untersucht zunéachst die Entstehung
heimischer Apfel-, Birnen- und Kirschsorten und
dokumentiert ihren heutigen Bestand. Wo Hand-
lungsbedarf identifiziert wird, werden die regionalen
Sorten veredelt und vermehrt, um sie anschlieBend
den Flacheneigentiimern kostengiinstig anzubieten.

Gestartet ist das Projekt im Juli 2018 mit einer
reichen Obsternte und somit idealen Bedingungen
fiir die Projektarbeit. Doch um herauszufinden, was
alles auf den alten Streuobstwiesen in der Region
waéchst, war geduldige Recherche gefragt. So hat
der Projektkoordinator Volker Knipp im Verlauf des

Die Apfelsorte Huhnerling, gefunden in Rénsahl
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Projekts im Gesprach mit den engagierten Landwir-
ten und Gartenbesitzern viel altes und neues Wissen
iiber regionale Obstsorten zusammengetragen.
Durch die Zusammenarbeit mit Vereinen, lokalen Ini-
tiativen, 6ffentlichen Institutionen und Biostationen
war die Initiative von Beginn an breit aufgestellt.
Dadurch war es ebenso moglich, Informationen an
Kindergéarten und Grundschulen zu vermitteln wie
auch Schnitt- und Veredlungskurse anzubieten.
Begleitet wird das Projekt von einer umfangreichen
Offentlichkeitsarbeit: Es gibt eine Telefon-Hotline,
eine Webseite, einen Flyer, einen Newsletter und
eine Wanderausstellung. Im Aufbau befindet sich
derzeit sogar eine digitale Bibliothek zur Obstbau-
kultur in Siidwestfalen.

Unterstiitzt wird das Kooperationsprojekt der sechs
LEADER-Regionen zwischen Biggesee und Lippstadt
von der Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz,
Kultur- und Heimatpflege (kurz: NRW-Stiftung).

»Streuobstwiesen stellen einen
wichtigen Lebensraum fiir Tier-
und Pflanzenarten dar und haben
einen hohen Erholungswert fiir die
Bevolkerung. Vielerorts pragen sie
auch das Bild unserer historisch
gewachsenen Kulturlandschaften.

Volker Knipp
Projektkoordinator

Region: Borde trifft Ruhr und funf weitere
LEADER-Regionen in Stidwestfalen

MaBnahmeort: Stidwestfalen

Projekttrager: Naturschutzzentrum
Markischer Kreis e. V.

LEADER-Fo6rderung: 170.150 Euro

Weblink:
www.boerdetrifftruhr.de



https://www.boerdetrifftruhr.de/portfolio/suedwestfalens-bluehende-vielfalt-erhalten/
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NATURSCHUTZGRUPPE
IM PRAXISEINSATZ

Bau eines Storchennestes in Billerbeck

94



GEMEINSAM NACHHALTIG

Historisch gewachsene Natur- und Kulturlandschaf-
ten sind iiber Jahrhunderte hinweg durch die Arbeit
des Menschen entstanden. Sie sind haufig reich
strukturiert und bieten eine Vielzahl naturnaher Le-
bensraume fiir Tiere und Pflanzen. Um sie auf Dauer
zu erhalten, sind oft praktische MaBnahmen der
Biotop- und Landschaftspflege erforderlich. Deren
Umsetzung ist mitunter sehr kostspielig und zeit-
intensiv und wird daher zu einem groBBen Teil ehren-
amtlich geleistet.

Der zunehmende demografische Wandel und das
Wegbrechen ehrenamtlicher Strukturen, weil lang-
jahrig tatige Helfer dlter werden und im praktischen
Naturschutz fehlen, machen es immer schwieriger,
ausreichende Unterstiitzung dafiir zu bekommen.
»Auf der einen Seite fehlen uns die ehrenamtlichen
Helfer. Auf der anderen Seite haben wir aber einen
wachsenden Handlungsbedarf, weil die Bestdnde
vieler Tiere und Pflanzen in der Landschaft schwin-
den. Wir mussten uns also etwas iiberlegen!”, er-

»Mit unserer Arbeit konnten wir vor Ort
schon einiges bewegen. Die Gewasser
im Naturschutzgebiet Brink bieten dem
Laubfrosch nun wieder einen attraktiven
Lebensraum. Die Gruppenmitglieder
sind mit groBem Engagement dabei und
erweitern durch die Arbeiten stetig ihr
Wissen iiber Umwelt- und Naturschutz.“

Alexander Breitkopf
Leiter der Einsatzgruppe Naturschutz

Region: Baumberge

MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttrager:
Naturschutzzentrum Kreis Coesfeld e. V.

LEADER-F6rderung: 249.990 Euro

Weblink:
www.naturschutzzentrum-coesfeld.de

[ %
|,

Die Baumberge

lautert Thomas Zimmermann, Geschéftsfiihrer des
Naturschutzzentrums Kreis Coesfeld e. V.

Daraus entstand die Idee, Naturschutz und soziale
Arbeit miteinander zu verbinden. Die neue ,,Einsatz-
gruppe Naturschutz* wird von einem im Garten- und
Landschaftsbau ausgebildeten Meister angeleitet,
der beim Naturschutzzentrum angestellt ist. Dieser
wird unterstiitzt durch drei Mitarbeiter des Vereins
Interkulturelle Begegnungsprojekte e.V.. Standort
ist der Alte Hof Schoppmann in Nottuln-Darup, aber
das Team kommt in der gesamten Baumberge-Re-
gion zum Einsatz.

Ohne die Unterstiitzung durch gro3e Maschinen

ist die Gruppe auch in schwer zugédnglichen Gebie-
ten tatig. Sie libertrdagt Mahdgut mit dem Samen
seltener Pflanzenarten in Schutzgebiete und Sau-
me, pflegt Gewasser, entfernt Jakobskreuzkraut
und Riesen-Barenklau, reaktiviert Heideflachen und
bringt Nisthilfen an.

Ein Storchenpaar freut sich Gber das gemachte Nest
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https://www.naturschutzzentrum-coesfeld.de/einsatzgruppe

BACHPATENSCHAFTEN
IN STADT UND LAND

Der Lambertus-Grundschule wird die erste Patenschaftsurkunde Gberreicht

Der Schutz und die 6kologische Aufwertung unserer
heimischen FlieBgewasser sind wichtige Aufgaben
des Naturschutzes und auch durch die Europaische
Wasserrahmenrichtlinie rechtlich geregelt. Was
zunachst den Kommunen und den von ihnen getra-
genen Wasserverbéanden als Aufgabe zufillt, darf
selbstverstandlich durch private Initiative gerne
unterstiitzt werden.

Das Projekt ,,Bachpatenschaften* der Region 8Plus-
VITAL.NRW im Kreis Warendorf greift diesen Ansatz
auf und organisiert ehrenamtliche Paten fiir inner-
ortliche Bachabschnitte.

96

Als Bachpaten kénnen sich inter-
essierte Biirgerinnen und Biirger,
Kindergarten, Schulen, Vereine,
Nachbarschaften oder auch Angel-
gruppen melden.

Wer eine Patenschaft ilbernommen
hat, wird seinen Bachabschnitt
standig im Blick behalten und Auf-
falligkeiten melden — zum Beispiel
Verschmutzungen, durch die Tiere
und Pflanzen im Gewaésser gefahrdet
werden. Auch die Mithilfe bei der Ge-
wasserpflege wird gerne angenom-
men. Regelmagig stattet ein Exper-
te der NABU-Naturschutzstation
Miinsterland den Bachpaten einen
Besuch ab und erklart beispielswei-
se Schulklassen mit einem Wasser-
Erlebnis-Koffer, worauf zu achten ist.
Die Schiilerinnen und Schiiler betreuen und untersu-
chen die Gewédsser im Rahmen des Unterrichts.

Das Projekt wird begleitet durch eine umfangreiche
Offentlichkeitsarbeit mit Flyer und Newsletter. Auf
diese Weise ist bereits ein ganzes Netzwerk von
Unterstiitzerinnen und Unterstiitzern entstanden.

In Auftaktveranstaltungen wurden die ersten Paten-
schaftsurkunden feierlich iiberreicht. Besonders

fiir Kinder und Heranwachsende sind die friihzeitige
Beschiftigung mit der Natur und die zeitweise Uber-
nahme von gesellschaftlicher Verantwortung ein
starker Antrieb, sich auch im spéateren Leben fiir das
eigene Umfeld zu engagieren.

Region: 8Plus-VITAL.NRW im Kreis Warendorf
MaBnahmeort: Gesamte VITAL.NRW-Region

Projekttrager:
NABU-Naturschutzstation Miunsterland e. V.

VITAL.NRW-Fo6rderung: 43.000 Euro

Weblink:
www.8plus-vital.nrw



https://www.8plus-vital.nrw/projekte

EINBLICKE IN DIE
WACHSENDE WILDNIS

Der etwa 1.500 Hektar groBe Dammer-
wald liegt im Naturpark Hohe Mark
Westmiinsterland und ist Naturschutz-
gebiet. Inmitten dieses Naturpara-
dieses wurden zwei Fldchen mit einer
GroBe von zusammen etwa 128 Hektar
als ,,Wildnisentwicklungsgebiet* voll-
standig aus der forstlichen Nutzung
herausgenommen. Ahnlich wie in einem
Nationalpark bleibt die Natur sich
selbst iiberlassen. Das LEADER-Projekt
»Neue Wildnis Déammerwald“ geht hier
neue Wege und verbindet den Schutz
der Natur mit sanftem Tourismus und
Umweltbildung. Es wurde in Kooperati-
on zwischen der Gemeinde Schermbeck
und dem Regionalforstamt Niederrhein
des Landesbetriebs Wald und Holz
NRW konzipiert und umgesetzt.

Auf einem fast 3 km langen Rundweg kénnen grof3e
und kleine Besucherinnen und Besucher beobach-
ten, wie sich aus einem von Menschenhand ge-
pflanzten Forst ein naturnaher Laubwald entwickelt,
der zukiinftig ein richtiger ,,Urwald“ sein soll. Das
»Wildnistor“ am Wanderparkplatz Teufelsstein ist
der Ausgangspunkt zur Erkundung des wilden Teils
des Dammerwalds. An sechs Infopunkten entlang
des Rundweges, den ,Wildnisfenstern*, erhalten
Wandernde einen Einblick in die werdende Wildnis.
Sie sehen Bdume, die ohne das Zutun des Menschen
keimen, wachsen, alt werden, sterben, fallen und
vergehen — wahrend sich an gleicher Stelle sofort
wieder neues Leben regt, wenn Pilze, Insekten, klei-
ne Saugetiere und Vogel das tote Holz als Nahrung,
Brutstétten oder Lebensraum nutzen.

dieRegion 5

LiPPE ISSEL NIEDERRHEiN

Forstamtsleiter Otto Poll bei der Bildungsarbeit

Das Modellprojekt einer speziell auf Wildnisentwick-
lung ausgerichteten Umweltbildung wird von einer
umfangreichen Kommunikation und professionellen
Offentlichkeitsarbeit begleitet.

Auf der Grundlage der hier gewonnenen Erkenntnis-
se sollen weitere Wildnisentwicklungsgebiete fiir die
Offentlichkeit erschlossen werden. Es gibt didak-
tisch konzipiertes Projektmaterial fiir Schulklassen
sowie einen pddagogischen Leitfaden fiir Fiihrungen
durch das Gebiet. Eine Internetseite und eine ,,Wild-
nis-App“ vermitteln Hintergrundinformationen und
machen Lust auf einen Besuch des neuen Urwalds
am Niederrhein.

Region: Lippe-Issel-Niederrhein
MaBnahmeort: Schermbeck
Projekttrager: Gemeinde Schermbeck

LEADER-Fo6rderung: 226.290 Euro

Weblink:
www.wildnisgebiete-nrw.de



http://www.wildnisgebiete-nrw.de/daemmerwald/de/

RESSOURCEN- UND UMWELTSCHONUNG
IN DER PFLANZENPRODUKTION

In der Region Bocholter Aa und Umgebung bauen
etwa 80 landwirtschaftliche Betriebe Spinat fiir

ein grofBBes lebensmittelverarbeitendes Werk in
Reken an. Spinat wird meist auf sandigen Béden
kultiviert, auf denen Nahrstoffe wie Nitrat leicht ins
Grundwasser ausgewaschen werden kénnen. Viele
Spinatflachen in der Region liegen zudem in Wasser-
schutzgebieten, in denen Trink- und Brauchwasser
gewonnen wird. In den letzten Jahren kam es lokal

Landwirt Thomas Foing begutachtet seinen Spinat
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immer wieder zu Uberschreitungen des maximal zu-
lassigen Nitratgehalts in den Grundwasserkdrpern
des Westmiinsterlandes.

Mit einer nahrstoffoptimierten Diingungsstrategie
unterstiitzt das LEADER-Projekt die hier ansassigen
landwirtschaftlichen Betriebe und tragt damit zum
Schutz der Umwelt und Trinkwasserressourcen bei.
Langfristig soll das Konzept auf weitere Freiland-
gemiisekulturen in Regionen mit
dhnlichen Standortbedingungen
iibertragen werden.

Einen wichtigen Beitrag dazu leis-
ten die Landwirte selbst: So stellt
Thomas Foéing aus Borken-Griitlohn
nicht nur seine Flachen dafiir zur
Verfiigung, sondern arbeitet auch
eng mit den Projektbeteiligten
zusammen. Etwa 18 Hektar seiner
Betriebsflache, auf der seit Jahr-
zehnten Getreide, Mais, Zucker-
ritben und vor allem Feldgemiise
angebaut werden, liegen in einem
Wasserschutzgebiet.

»Die Zusammenarbeit in dem Pro-
jekt war fiir uns selbstverstandlich,
weil wir uns erhoffen, dass die aus
den Versuchen gewonnenen Er-
kenntnisse zur Diingung im Gemii-
sebau letztendlich Vorteile fiir die
Landwirtschaft und die Umwelt mit
sich bringen“, sagt der Landwirt.

Region: Bocholter Aa
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region

Projekttréger: Kreisstelle Borken,
Landwirtschaftskammer NRW

LEADER-Fo6rderung: 106.740 Euro

Weblink:
www.region-bocholter-aa.de



https://region-bocholter-aa.de/2017/03/07/projekt-ressourcen-und-umweltschonung-in-der-pflanzenproduktion/

GEMEINSAM NACHHALTIG

Seit Januar 2018 ist Christian Frerichs Projektmanager fiir das LEADER-Projekt

»Ressourcen- und Umweltschonung in der Pflanzenproduktion®. Er hat seinen Arbeits-

platz in der Kreisstelle Borken der Landwirtschaftskammer NRW und kooperiert mit

funf Projektpartnern fiir die Optimierung der Stickstoffdiingung im Spinatanbau.

/ Projektpartner sind der Verein zur Férderung von Feldgemiiseanbau Westmiinsterland

. e. V., in dem die ortlichen Landwirte vertreten sind, die iglo GmbH, der Wasserver-
sorger RWW, das Diingemittelunternehmen Yara GmbH & Co. KG sowie die Hochschule
Osnabriick.

Herr Frerichs, welche Mafsnahmen werden innerhalb des Projektes durchgefiihrt?

,Uber drei Jahre (2018-2020) werden eine Reihe von Diingungsversuchen angelegt.
Diese haben das Ziel, Strategien zu entwickeln, mit denen sowohl das Risiko

gesenkt werden kann, dass Nitrat ausgewaschen wird und in die Gewdsser gelangt,
als auch der Ertrag und die Qualitat des Spinates sichergestellt werden kdnnen.
Konkret sollen Instrumente entwickelt werden, mit denen der Landwirt den individu-
ellen Stickstoffdiingebedarf seiner Flachen ermitteln kann. Zum Einsatz kommt dabei
sowohl neuartige Messtechnik als auch Software. Neben der Ermittlung des Diinge-
bedarfs stehen die Verteilung und Aufteilung der Diingergaben liber den Kulturzeit-
raum im Fokus.*

Gibt es bereits erste Zwischenergebnisse?

,»In den bisherigen Diingungsversuchen konnten wir das Risiko der Nitrataus-
waschung durch eine Aufteilung von den bisher zwei hin zu drei Nahrstoffgaben
deutlich reduzieren. Auch eine reduzierte Grunddiingung zur Aussaat kann das Risiko
weiter minimieren. Die zum Wachstum erforderliche Nahrstoffgabe wurde in diesem
Ansatz in die spateren Wachstumsstadien verschoben, in denen der Spinat auch
aus tieferen Bodenschichten Nahrstoffe aufnehmen kann. Diese Vorgehensweise
kann bei frithen Spinataussaaten allerdings auch zu Minderertragen fiihren.

Bei spdteren Aussaaten im Sommer oder Herbst kann die Stickstoffdiingung

sogar reduziert werden, ohne signifikante Ertragseinbufien hinnehmen zu miissen.
Allerdings steigt bei spateren Aussaaten in Jahren mit grof3er Hitze und wenig
Niederschlag auch das Anbaurisiko.“
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MEHR ARTENVIELFALT
DURCH BLUHSTREIFEN

Die ausgewahlten Pflanzen ziehen viele Insektenarten an
f ” |
r

Der Erhalt der Biodiversitat, vielfaltiger natiirlicher
Lebensraume und ihrer Tier- und Pflanzenarten ist
neben dem Schutz des Klimas eine Herausforderung
des 21. Jahrhunderts. Schlecht steht es heute be-
sonders um das Uberleben vieler Insektenarten.

Das hat den Verein Ennepe.Zukunft.Ruhr e. V. auf
den Plan gerufen. Seine engagierten Mitglieder
haben Fldcheneigentiimer dazu aufgerufen, ihr Land
fiir das Projekt ,,Bliihstreifen* zur Verfiigung zu
stellen. Durch privates Engagement, mit der Hilfe

ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR
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der zustandigen Behérden und in
Kooperation mit dem Landesbetrieb
StraBenbau Nordrhein-Westfalen
konnten auf diese Weise insgesamt
25.500 Quadratmeter Bliihstreifen
angelegt werden, auf denen es schon
bald nach der Aussaat im Friihsom-
mer 2019 artenreich blithte. An zahl-
reichen Orten der VITAL.NRW-Regi-
on Ennepe.Zukunft.Ruhr konnte auf
diese Weise nicht nur Nahrung fiir
Insekten bereitgestellt werden, auch
das Landschaftsbild profitierte sehr
von den bliihenden Flachen. Bereits
bei der Vorbereitung und Aussaat
der Flachen fragten viele Biirgerin-
nen und Biirger interessiert nach,
was hier wohl entstehen wiirde. Das
Feedback war durchweg positiv.

Neben dem Saatgut konnten Biirgerinnen und Biir-
ger, die geeignete Garten oder Fldchen dafiir hatten,
auch Nistkasten und Insektenhotels bestellen. Ne-
ben den Bliihwiesen kénnen bereits diese einfachen
Hilfsmittel zum Erhalt mancher Arten beitragen.

Die Nachfrage im Ennepe-Ruhr-Kreis ist inzwischen
so groB3, dass das Projekt auch auf Dauer fortge-
filhrt werden soll.

Region: Ennepe.Zukunft.Ruhr
MaBnahmeort: Ennepe-Ruhr-Kreis

Projekttrager: Ennepe.Zukunft.Ruhr e. V.

VITAL.NRW-F6rderung: 5.490 Euro

Weblink:
www.ennepe-zukunft-ruhr.de



https://www.ennepe-zukunft-ruhr.de/projekte/abgeschlossene-projekte/

BUNT STATT GRAU -

KLIMAFREUNDLICHE VORGARTEN

Gewinner des Wettbewerbs ,Klimafreundlichster Vorgarten “ in Xanten

Aus 6kologischer Sicht bieten die ver-
meintlich pflegeleichten Schotter- und
Steinvorgiérten keinerlei Mehrwert
und verknappen zudem die notwen-
dige Lebensgrundlage fiir Bienen

und andere niitzliche Insekten. Auch
wird das Mikroklima in Bezug auf das
menschliche Wohlbefinden ungiinstig
beeinflusst: Anders als Pflanzen im Vor-
garten schaffen Schotter und Kies an
Hitzetagen keine Verdunstungskiihle.

Das LEADER-Projekt ,,Bunt statt Grau

- Vorgirten klimafreundlich gestalten“
informiert Biirgerinnen und Biirger um-
fangreich iiber die klimafreundliche Ge-
staltung von Vorgarten und wirbt dafiir
mit zahlreichen Aktionen um Unterstiit-
zung. Die engagierten Akteure zeigen
konkret auf, dass ein klimafreundlich
gestalteter Vorgarten nicht zwangslaufig auch mehr
Arbeit bedeutet. Das motiviert zum Handeln.

Mit Broschiiren, Flyern, Postkarten, Samentiitchen
und Beachflags gehen die kommunalen Klimaschutz-
managerinnen und -manager in der LEADER-Region
»Niederrhein: Natiirlich lebendig!* an die Offentlich-
keit. Die Materialien liegen in den Rathausern aus
und werden bei Stadtfesten, Markten und anderen
Veranstaltungen an die Biirgerinnen und Biirger
verteilt. Per Postwurfsendung erreicht man nahezu

p Ltamn-kevm‘-““'% ®
_I."Md’:z reliein: \
atirdich labe K.f.x'f‘\;j [ )

alle Haushalte im Aktionsgebiet. Die klimafreund-
lichsten Vorgérten der vier teilnehmenden Kommu-
nen wurden in Wettbewerben ermittelt. Regionsweit
wurde in einem weiteren Wettbewerb ein Gutschein
fiir eine klima- und insektenfreundliche Gartenpla-
nung verlost unter dem Motto ,,Schluss mit Grau

— Ich werde Bunt*. Die schéonsten Vorgiérten durften
sich im Rahmen einer Fotoausstellung in den Rat-
hausern prasentieren. Aufgrund des Erfolgs und des
positiven Feedbacks aus der Biirgerschaft wird das
Projekt in den kommenden Jahren fortgesetzt.

Region: Niederrhein: Naturlich lebendig!
MaBnahmeort: Gesamte LEADER-Region
Projekttrager: LAG Niederrheine. V.
LEADER-Forderung: 24.900 Euro

Weblink:
www.leader-niederrhein.de



https://www.leader-niederrhein.de/projekte/bunt-statt-grau

DAS ROTE HOHENVIEH
ALS LANDSCHAFTSPFLEGER

ki

Ohne landwirtschaftliche Nutzung oder Landschaftspflege tiberwuchern invasive Arten den Driesch
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GEMEINSAM NACHHALTIG

Eine Arbeitsgruppe des Kultur- und Verkehrsvereins
Barmen e. V. hat sich zum Ziel gesetzt, die einmalige
Kultur- und Naturlandschaft der Rurauen bei Jii-
lich-Barmen zu bewahren. Die Barmer und Broicher
Rurauen werden hier auch einfach ,,Driesch” ge-
nannt und erstrecken sich entlang des letzten noch
natiirlich flieBenden Abschnitts der unteren Rur.

In einem von LEADER finanzierten Pilotprojekt sol-
len nun Rinder den Barmer Driesch beweiden — auch
um sogenannte Neophyten, zugewanderte Pflanzen,
die sich auch invasiv ausbreiten kénnen, in Schach
zu halten. Vorausgegangen war eine vielverspre-
chende wissenschaftliche Machbarkeitsstudie.

Traditionell wurden die Flachen des Drieschs bis in
die 1980er Jahre hinein als Weideflachen genutzt.
Sie waren gesaumt von Pappeln, deren Holz bis in
die 50er Jahre des vergangenen Jahrhunderts als
Rohstoff fiir die Holzschuhfertigung verwendet
wurde. Durch die weitgehende Aufgabe der landwirt-
schaftlichen Nutzung konnten sich spater invasive

»Das neue Weidekonzept umfasst ver-
schiedene Flachen auf dem Driesch, in
denen der Einfluss der Beweidung auf die
Neophyten, auf den Uferbereich der Rur
und auf die Baume im Auwald untersucht
werden soll. Die Rolle der Landschafts-
pfleger iibernimmt eine kleine Herde von

Rindern des ,Roten Hohenviehs'.

Thomas Muckenheim
LaNTD-AG

Region: Rheinisches Revier an Inde und Rur
MaBnahmeort: Julich-Barmen

Projekttrager:
Kultur- und Verkehrsverein Barmen e. V.

LEADER-Forderung: 37.500 Euro

Weblink:
www.juelich-barmen.de

\\-" Dhoinicrhoae Bavior
\" LIS HISLNES REVIE!
-@ an Inde und Rur

Arten wie das Springkraut, der japanische Knoéterich
und die Herkulesstaude ungehindert ausbreiten und
die heimische Flora iiberwuchern.

Ausgewdhlte Flachen auf dem Driesch werden nun
mit vier bis sechs Rindern des ,,Roten Héhenviehs*
beweidet, einer vom Aussterben bedrohten Haus-
tierrasse. Die duBerst geniigsamen Tiere wurden
durch eine private Initiative beschafft. Durch
LEADER gefdrdert werden unter anderem die Zaun-
anlagen, die Futterraufe und ein Unterstand.

Das Projekt findet in der Region groBen Anklang:
Auch der Wasserverband Eifel-Rur, die Hans-Lamers-
Stiftung, die Sparkasse Diiren, die Entwicklungs-
gesellschaft indeland GmbH und der Kultur- und
Verkehrsverein Barmen e. V. selbst unterstiitzen die
Umsetzung mit eigenen Mitteln. Nach der zweijahri-
gen Pilotphase soll das Konzept auf dhnliche Projek-
te zur 6kologischen Landschaftspflege iibertragen
werden.

Eine alte Hausrindrasse: das Rote Hohenvieh
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http://juelich-barmen.de/lantd-ag-plant-pilotphase-zur-drieschbeweidung/

DER KONTAKT ZU DEN REGIONEN

LEADER-REGIONEN
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Kulturlandschaft Ahaus-Heek-Legden, AmtshausstraBe 1, 48739 Legden, Tel. 0251 - 4840 018
E-Mail: regionalmanagement@leader-ahl.de, Website: www.leader-ahl.de

Baumberge, Markt 8, 48653 Coesfeld, Tel. 02561 — 9171 690
E-Mail: regionalmanagement@leader-baumberge.de, Website: www.leader-baumberge.de

Bergisches Wasserland, HohestraBBe 44, 51399 Burscheid, Tel. 02174 — 7401 264
E-Mail: deubel@leader-bergisches-wasserland.de, Website: www.leader-bergisches-wasserland.de

Biggeland — Echt.Zukunft., Franziskaner StraBe 6, 57462 Olpe, Tel. 02761 — 8370 520
E-Mail: info@leader-biggeland.de, Website: www.leader-biggeland.de

Bocholter Aa, Im Piepershagen 17, 46325 Borken, Tel. 02561 — 9171 690
E-Mail: regionalmanagement@leader-bocholter-aa.de, Website: www.region-bocholter-aa.de

Borde trifft Ruhr, Am Spring 4, 59469 Ense, Tel. 02938 - 5571 931
E-Mail: info@boerdetrifftruhr.de, Website: www.boerdetrifftruhr.de

Eifel, BahnhofstraBBe 16, 53947 Nettersheim, Tel. 02486 - 9111 22
E-Mail: leader@naturpark-eifel.de, Website: www.leader-eifel.de

Hochsauerland, Marktplatz 6, 59964 Medebach, Tel. 02982 - 908 417
E-Mail: info@leader-hochsauerland.de, Website: www.leader-hochsauerland.de

Kulturland Kreis Hoxter, c/o Rathaus Peckelsheim, Abdinghofweg 1, 34439 Willebadessen,
Tel. 05271 — 974 344, E-Mail: info@leader-in-hx.eu, Website: www.leader-in-hx.eu

LEADERsein! Biirgerregion am Sorpesee, HauptstraBe 1+3, 58802 Balve, Tel. 02375 - 9373 633
E-Mail: info@leader-sein.de, Website: www.leader-sein.de

Leistende Landschaft, Glockengasse 5, 47608 Geldern, Tel. 02831 - 1348 270
E-Mail: info@leader-leila.de, Website: www.leader-leila.de

LenneSchiene, Bahnhofsplatz 3, 58971 Werdohl, Tel. 02392 - 8066 5421
E-Mail: info@leader-lenneschiene.de, Website: www.leader-lenneschiene.de

Lippe-lIssel-Niederrhein, Dorstener StraBe 24, 46569 Hiinxe, Tel. 02858 — 3849 931
E-Mail: info@lippe-issel-niederrhein.de, Website: www.lippe-issel-niederrhein.de

Lippe-Mohnesee, BahnhofstraBe 15, 59510 Lippetal-Hovestadt, Tel. 02923 - 980 280
E-Mail: info@leader-lippe-moehnesee.de, Website: www.leader-lippe-moehnesee.de

Niederrhein: Natiirlich lebendig!, HerrenstraB3e 2, 47665 Sonsbeck, Tel. 02838 — 36148
E-Mail: kristin.hendriksen@sonsbeck.de, Website: www.leader-niederrhein.de

Nordlippe, Energiepark 2, 32694 Dorentrup, Tel. 05231 - 621 158
E-Mail: info@nordlippe.net, Website: www.nordlippe.de

Oben an der Volme, Springerweg 21, 58566 Kierspe, Tel. 02359 - 661 444
E-Mail: leader@obenandervolme.de, Website: www.leader-obenandervolme.de

Oberberg, Schloss Homburg 2, 51588 Numbrecht, Tel. 02293 - 9015 299
E-Mail: info@1000-doerfer.de, Website: www.1000-doerfer.de
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Rheinisches Revier an Inde und Rur, Karl-Heinz-Beckurts-StraBe 13, 52428 Julich, Tel. 02461 - 8018 165

E-Mail: leader@inde-rur.de, Website: www.inde-rur.de

Steinfurter Land, Tecklenburger StraBBe 10, 48565 Steinfurt, Tel. 02551 — 692 130
E-Mail: carsten.rech@kreis-steinfurt.de, Website: www.lag-steinfurterland.de

Siidliches Paderborner Land, Leiberger StraBe 10, 33181 Bad Wiinnenberg, Tel. 02953 — 962 290
E-Mail: info@suedliches-paderborner-land.de, Website: www.leader-spl.eu

Tecklenburger Land, Tecklenburger StraBe 10, 48565 Steinfurt, Tel. 02551 — 692 131
E-Mail: thomas.koehler@kreis-steinfurt.de, Website: www.lag-tecklenburgerland.de

Wittgenstein, PoststraBe 15, 57319 Bad Berleburg, 02751 — 9221 234
E-Mail: info@leader-wittgenstein.de, Website: www.leader-wittgenstein.de

Ziilpicher Borde, Markt 21, 53909 Zulpich, Tel. 02252 - 52343
E-Mail: info@zuelpicherboerde.de, Website: www.zuelpicherboerde.de

3L in Lippe, FreibadstraBe 3, 32791 Lage, Tel. 05232 - 850173
E-Mail: Regionalmanagement@3L-in-Lippe.de, Website: www.3l-in-lippe.de

3-Lander-Eck, RathausstraBe 9, 57234 Wilnsdorf, Tel. 02739 — 802 355
E-Mail: info@leader-3laendereck.de, Website: www.leader-3le.de

4 mitten im Sauerland, Rathausplatz 1, 59909Bestwig, Tel. 02904 - 7128 822
E-Mail: info@leader-sauerland.de, Website: www.leader-sauerland.de

5verBund, Steinweg 4b, 59590 Geseke, Tel. 02942 — 9772 558
E-Mail: kontakt@leader-5verbund.de, Website: www.leader-5verbund.de

VITAL.NRW-REGIONEN
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berkel schlinge, Marktplatz 1, 48712 Gescher, Tel. 02561 — 9171 690
E-Mail: regionalmanagement@berkel-schlinge.de, Website: www.berkel-schlinge.de

Ennepe.Zukunft.Ruhr, Voerder Straf3e 39, 58256 Ennepetal, Tel. 02333 - 979 330
E-Mail: rm@ennepe-zukunft-ruhr.de, Website: www.ennepe-zukunft-ruhr.de

GT 8, Hermann-Simon-StraBe 7, Haus 22, 33334 Gutersloh, Tel. 05241 - 851 068
E-Mail: m.busskamp@gt-acht.de, Website: www.kreis-guetersloh.de/sh/LAG-GT8

Miihlenkreis Minden-Liibbecke, Portastraf3e 13, 32423 Minden, Tel. 0571 - 8072 3131
E-Mail: p.steffenhagen-koch@minden-luebbecke.de, Website: www.blr-ev.de

Region Hohe Mark — Leben im Naturpark, Tiergarten 1/Hagenwiese 40, 46348 Raesfeld
Tel. 02865 - 955 287, E-Mail: jk-hohemark@raesfeld.de, Website: www.vitalnrw-hohe-mark.de

Schwalm — Mittlerer Niederrhein, LaurentiusstraB3e 19, 41372 Niederkrichten, Tel. 02163 — 980 186
E-Mail: sebastian.moritz@vitalregion-schwalm.de, Website: www.vitalregion-schwalm.de

Vom Bergischen zur Sieg, MuhlenstraBe 51, 53721 Siegburg, Tel. 02241 - 133 414
E-Mail: info@bergisch-sieg.de, Website: www.bergisch-sieg.de

Westzipfelregion, Am Rathaus 13, 52538 Selfkant, Tel. 02456 - 499 117
E-Mail: mulder@westzipfelregion.de, Website: www.westzipfelregion.de

8Plus-VITAL.NRW im Kreis Warendorf, Am Hagen 1la, 48231 Warendorf-Freckenhorst,
Tel. 02581 - 9570 262, E-Mail: regionalmanagement@8plus-vital.nrw, Website: www.8plus-vital.nrw
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Handke; Beate Herrmann, Jugendkunstschule | Kreative Erfahrungen mit Naturmaterialien — BiggeLand - Echt.Zukunft. e. V.
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Schmetterlinge als Wegbegleiter — Christiane Sasse | Hin mit dem Rad, zurtiick mit dem Bus — Dominik Ketz | Die neue Weserféhre
schafft Verbindungen — Gemeinde Kalletal | Eine alte Tradition lebt wieder auf — Rita Maurer | Streitkulturen — Herren, Hexen und
Halunken — Kreismuseum Wewelsburg | 40 Glucksplatze im Westzipfel —Gabriele Deyerling-Seidel | Werben fur das Méarkische
Land — Ralf Thebrath | Teutoschleifen fur die Premium-Wanderregion — Tecklenburger Land Tourismus e. V., Rudi Schubert |

Tour de Buur: Landwirtschaft hautnah erleben — Tour de Buur | Bibel-Pfahle auf dem Pilgerradweg — Christiane Sasse; Frank Grawe,
LAG Kulturland Kreis Hoxter | Die Erlebnismuhle: Vom Korn zur Kruste — Erlebnismuhle Feudingen, Melanie Jana-Tréller |

Drei Flusse fur die ganze Familie — LAG Lippe-Issel-Niederrhein | Schlafplatze unter dem Sternenzelt — Naturpark Nordeifel e. V. /
Foto Nils Noll

GEMEINSAM NACHHALTIG

Naturerlebnis Oben an der Volme — Photomanufaktur R. Rohmann | Natur vor Ort: Mobile Umweltbildung —Landschaftsinforma-
tionszentrum Wasser und Wald Méhnesee e.V. | Mehr Biodiversitat in der Landwirtschaft — Michael Klatt, Rheinische Post Verlags-
gesellschaft mbH | Alte Obstsorten neu im Blick — Volker Knipp | Naturschutzgruppe im Praxiseinsatz — Naturschutzzentrum Kreis
Coesfeld e.V. | Bachpatenschaften in Stadt und Land - Ilka Beermann | Einblicke in die wachsende Wildnis — Wald und Holz NRW,
Regionalforstamt Niederrhein/Foto C. Schlechter | Ressourcen- und Umweltschonung in der Pflanzenproduktion — projaegt Gmbh |
Mehr Artenvielfalt durch Bluhstreifen — Verein Ennepe.Zukunft.Ruhr | Bunt statt Grau — Klimafreundliche Vorgarten — LAG Nieder-

rheine.V. | Das Rote Héhenvieh als Landschaftspfleger — LaNTD-AG, Julich-Barmen
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	FÜR DEN LÄNDLICHEN RAUM
	Selbst aktiv werden, das eigene Dorf 
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